
T Wochenblatt für Annaburg und die um
Erſcheint wöchentlich zweimal und Mittwoch

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Klei eſer.m Reichstag richtete Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann einen letzten Appell an das ü ihme derLondoner Aomachanger en r nnaumne der

Drei kommuniſtiſche Abgeordnete wurden wegen dSchlägerei im Reichstage auf 20 Tage v i Ia g.Seidler f ge von den Sitzungen aus
Zur Völkerbundstagung in Genf trifft Muſſolint am2. ne gleichzeitig mit Macdonald n Her ein.
Aus Colombo wird gemeldet, daß die Deutſchen v29. Auguſt ab wieder nach Ceylon zugelaſſen werden m

Jn China droht ein neuer Bürgerkrieg in dSchanghai auszubrechen. s d in der Gegend von

d
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e en And dann
Aus dem Reichstag wird uns von einem parlamen
kariſchen Mitarbeiter während der Debatte am Don
nerstag über die Lage nach ei öſchrieben: g ch einer Auflöſung ge

ites Saraufhin beantragte der Reatenahſogialtſt Abg. Fric

Arbeitgebern und Arbeitnehmern, Stellung nehmen. Vor
nehmlich natürlich in dem Kampf um die Arbeitszeit.

Eine ſolche Linksentwicklung, die man bei der Sozial
demokratie erſehnt, wird auf dem rechten Flügel der Re
gierungskoalition naturgemäß gefürchtet. Mag die
Deutſche Volkspartei auch wohl glauben, Man
date zu gewinnen, ſo weiß man dort doch, daß bei einer
wirklich ſtarken Linksentwicklung die ſtarke Stellung der
Volkspartei, die ſie zurzeit in der Reichsregierung hat,
gebrochen wird. Hier liegt der Grund für die Verſuche
gerade der Volkspartei, den Deutſchnationalen
eine Verſtändigungsmöglichkeit zu ſchaffen, eine Brücke zu
bauen, die Auflöſung zu vermeiden. Man weiß, daß auch
die der Volkspartei angehörenden Miniſter nach dieſer
Richtung hin alles mögliche verſuchen. Schwierigkeiten
tauchen natürlich auch für das Zentrum auf im Hinblick

auf die Unmöglichkeit, etwa mit einer Linkskoalition zu
ſammen die Agrarſchutzzölle durchzubringen, was
naturgemäß bei ſeinen ſtarken ländlichen Wählerkreiſen
üblen Eindruck machen würde. Auch aus külturell-reli-
giöſen Gründen man denke dabei nur an das Schickſal

Des immer noch nicht erledigten Reich sſchulgeſetzes
S iſt man beim Zentrum über eine Linksorientierung
auf Grund einer Neuwahl nicht gerade entzückt. Ange

ſichts ſeiner eigenartig konſtruierten Zuſammenſetzung
fürchtet es natürlich weniger als die Deutſche Volkspartei.

All das will man auf deutſchnationaler Seite in Kauf
nehmen, weil man dort überzeugt iſt, daß die Frage Und
dann durch die Auswirkungen des Londoner Paktes
ſehr bald in vernichtender und daher die ablehnende Po
litik dieſer Partei rechtfertigender Weiſe beantwortet wer
den wird und einen etwaigen Mandatsverluſt verſchmer

zen ließe. Die Deutſchnationalen erklären, daß ſie aus
virtſchaftlichen, nicht aus politiſchen Gründen gegen die

Annahme ſind, weil ſie trotz Vernichtung der deutſchen
Finanz, Wirtſchafts und Steuerhoheit die freiwillige
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onnabend, den 30. Aug z
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Unrerſchriſt unter Beſtimmungen darſtellt, die von uns
nicht ausgeführt werden können. Daß alſo, wenn die
Stellung der Entente, dieſe Beſtimmungen nicht valdigſt
geändert werden, die Unerfüllbarkeit ſich ſehr vald zeigen,
wird und damit alle Zuſagen über künftige Räumung uſw.

hinfällig werden. eAber alles iſt Meinung, ſind Hoffnungen und Be
fürchtungen, die doch auch ganz anders Wirklichkeit
werden können. Es kam ja meiſtens in den letzten ſechs
Jahren anders, als man denkt. Das weiß jeder im
Reichstag. Und darum bleibt für ſie alle, die vor der
großen Frage: Was dann? ſtehen, doch letzten Endes un
gelöſt, bleibt nur die Hoffnung Aber „was ſind Hoff
nungen, was ſind Entwürfe?“ S e
Eine Prügelei im Reichstag.

Berlin, 27. Aug. Die Tribünenbeſucher erlebten heute
das Schauſpiel einer Prügelei unter den Erwählten des
Deutſchen Volkes Den Anlaß dazu bot ein kommuniſtiſcher
Antrag auf Zulaſſung der inhaftierten und ausgeſchloſenen
Abgeordneten zur Abſtimmung über das Dawes-Gutachten,
der gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, Kommuniſten
u. Nationalſozialiſten abgelehnt wurde, ebenſo ein kommuniſtiſcher
Antrag, wenigſtens die Abgg. Remmele und Dr. Schwarz
zuzulaſſen.

einen Antrag ſeiner Fraktion auf Amneſtierung der ſogen.
politiſchen Verbrecher dem Rechtsſchutz zu überweiſen. da
durch das Londoner Abkommen die ſeparatiſtiſchen Hoch
verräter im beſetzten Geoiet begnadigt würden.

Als Abg. Brodauf (Dem gegen die Behandlung
dieſes Antrages Widerſpruch erhebt, entſteht tobender Lärm
bei den Kommuniſten und Nationalſozialiſten, die erregt aus
ihren Bänken ſtürzen und auf den Abg. Brodauf eindringen,
um den ſich ſeine Freunde ſchützend ſammeln

Der Lärm hält minutenlang an, Kommuniſten ſtürzten
mit geballten Fäuſten auf den Abg. Brodauf los, der durch
die demokratiſchen Abgeordneten Korell, Kopſch, Dietrichs
Baden und andere geſchützt wurde. Abg. Brodauf vertei
digte ſich mit einem zuſammengeballten Bündel Zeitungen
Die kommuniſtiſchen Abgeordeten Höllein und Koenen ſchlu
gen mit Fäuſten auf die Demokraten ein. Die ſozialdemo
kratiſchen und Zentrumsabgeordneten miſchten ſich dazwiſchen.
Ein ungeheurer Tumult entſtand und es entwickelte ſich eine
regelrechte Prügelſzene, an der ſich die meiſten Kommuniſten
beteiligten

Die Tribünenbeſucher erhoben ſich ſpontan von den
Plätzen und ſtießen Pfui Rufe aus. Jm Hauſe herrſchte
ungeheure Erregung. Der Präſident, der vergeblich verſucht
hatte, Ruhe zu ſchaffen und mit der Glocke nicht mehr durch
dringen konnte, verließ den Sitzungsſaal Die Sitzung war
damit geſprengt. Die Abgeordneten ſtanden noch lange in
erregten Gruppen zuſammen. Der Abgeordnete Brodauf
wurde von ſeinen Freunden aus dem Saale geleitet Er
iſt am Auge verletzt.

Die ungeheure Erregung zittert noch nach als der Prä
ſident um 1 Ahr die zweite Sitzung des Tages eröffnetmit den Worten des e über den beſchämenden
Vorfall Er kündigt an daß um 2 Ahr der Aelteſtenrat
zuſammentreten wird, um ſich mit den Vorgängen zu be
faſſen. Inzwiſchen wird in der zweiten Beratung der Dawes
Geſetze fortgefahren, aber niemand achtet auf die Redner
Jn der Halle und in Wandelgängen iſt die Prügelſzene das
allgemeine Geſpräch.

Streſemanns letzter Appell.

Es. Sitzung.) B. Berlin, 28. Auguſt
Nach einer Pauſe, während derer die geſtrige Sitzung
unterbrochen war, kam Präſident Wallraf auf die Tumult
Fzenen am Morgen zurück. Er legte dar: „Ich habe feſtgeſtellt
daß der Abg. v. Graefe (Nat Sos.) durch Zwiſchenrufe be
leidigender Art den Abg. Brodauf verletzt hat. Ich rufe den
Abg. v. Graefe dafür zur Ordnung Feſt ſteht, daß als An
greifer bei dem Tumult ſich beteiligt haben die Abgg. Grube,
Neddermeyer und Epſtein (Komm.) Wegen gröblicher
Verlehung der Ordnung des Hauſes ſchließe ich die drei ge
nannten Abgeordneten von der heutigen Sitzung aus, und ich
fordere ſie auf, den Saal zu verlaſſen.

Da die ausgeſchloſſenen Kommuniſten den Saal nicht ver
taſſen, werden ſie zunächſt auf drei, dann auf zwanzig Sage
ausgeſchloſſen. Sie gehen trotzdein nicht und der Präſident
erklart, er werde nun von ſeinem Hausrecht Ge
brauch machen und erſucht Abgeordnete, Regierungs
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ahine des Gutachten

meinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohvende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg. im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.
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27. Jahr.
und Zuhörer, das Haus zu verlaſſen.
die Kommuniſten bleiben auf ihren

Kriminalbeamte, und erſt auf deren
ing räumen auch die ausgeſchloſſenen
l. Dann kann die Sitzung wieder er

öffnet werden und die Abſtimmung der zweiten Le
fung über die Gutachtengeſetze ſoll beginnen. Die
Kommuniſten beantragen namentliche Abſtimmung, und
da die Nationalſozialiſten den kommuniſtiſchen Antrag untere
ſtützen, muß ſo verfahren werden.

Die dadurch ſich ſehr in die Länge ziehende Abſtimmung
ergibt Annahme des Bank, des Münz-, des Privatnoten
bank, des Jnduſtrie- und des Eiſenbahngeſetzes mit ein
facher Mehrheit in zweiter Leſung. Dagegenſtimmten jedesmal die Deutſchnationalen, die Nationalſozia
liſten und die Kommuniſten. Beim Reichsbahngeſetz
wurden 248 Stimmen für, 174 dagegen abgegeben. Es wäre
alſo nicht die bei der endgültigen Abſtimmung erforderliche
Zweidrittelmehrheit vorhanden geweſen. Abg. Bredt (Wirtſch.
Ver.) hat ſeinen Antrag auf Beſeitigung der Forderung einer
Zweidrittelmehrheit zurückgezogen.

Bei Beginn der heutigen Sitzung gedachte Vizepräſident
Dr. Rießer des 175. Geburtstages Goethes. Auf einen Pro
teſt des Abg. Scholem (Komm.), daß Abgeordnete beim Be
treten des Reichstagsgebäudes von den „Spitzeln Severings“
beläſtigt werden, erwiderte Dr. Rießer, es handle ſich nicht um
Spitzel, ſondern um Polizeibeamte, die pflichtgemäß ihre Kon
trolltätigkeit ausüben. Die Anträge auf Amneſtie der
politiſchen Gefgngenen wurden debattelos dem Rechts
ausſchuß überwieſen. Die Mittelparteien beantragten, daß die
Reichstagsabgeordneten auch ſtach der Reichstagsauflöſung b
Acht Tage nach den Wahlen die Fretfahrkarten behalten ſoll
Abg. v. Graefe (Nat.-Soz.) und Kunze (Deutſchſoz, Part.) be
kämpften die Vorlage. Der Antrag wurde jedoch in erſter und
zweiter Beratung angenommen. Der ſofortigen Vornahme
der dritten Beratung widerſetzte ſich der Abg. v. Graefe
(Nat.Soz.).

Deutſchnationale Anträge
Von den Deutſchnationalen ſind eine Reihe von Ent

ſchließungen und Anträgen zur dritten Leſung der Gutachten
geſetze eingegangen, und zwar zum Mantelgeſetz, daß die
Reichsregierung alsbald durch weitere Verhandlungen eine
Herabſetzung der im Dawes- Plan vorgeſehenen Belaſtung zu
erwirken habe, ſpäteſtens binnen zwei Jahren.

Weiter wird beantragt, von dem Rechte Deutſchlands, eine
Nachprufung ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu verlangen, Gebrauch
zu machen, um eine der zwiſchenzeitlichen Wirtſchafts und
Finanzentwicklung Deutſchlands entſprechende Herabminde
rung der Geſamtlaft des Dawes-Plans herbeizuführen und
im Wege der erforderlichen diplomatiſchen Verhandlungen mit
allein Nachdruck darauf zu pringen, daß eine Grenze für die
Geſamtleiſtungen Deutſchlands vereinbart wird. Dann wird
verlangt, doß die Abmachung der Londoner Konferenz nur in
Kraft treten kann, wenn durch feſte Abmachungen in völker
rechtlich bindender Form die Sicherheit geſchaffen iſt, daß die
über den Vertrag von Verſailles hinaus beſetzten Gebiete ſpäte
ſtens bis zum 10. Januar 1925 geräumt werden. Der Vertrag
ſoll auch nicht in Kraft kreten, ſolange nicht durch die Reichs
regierung in einer amtlichen, den alliterten Mächten abzugeben
den Erklärung die in Art. 231 des Verſailler Vertrages über
die Entſtehung des Weltkrieges enthaltene, der damaligen
deutſchen Reichsregierung abgezwungene Anerkennung der
deutſchen Schuld am Kriege förmlich widerrufen wird.

Die Ausſprache ſelbſt begann der Abg. Quagatz (D. Nat.),
der erklärte, ſeine Parteifreunde gingen in die dritte Beratung
und in die entſcheidende Abſtimmung hinein mit einem tiefen
Hefühl der Enttäuſchung und der Bitterkeit. Es ſcheine tat
fächlich, als ob auf deutſchem Boden und auf deutſche Koſten
ber Kampf zwiſchen den feindlichen Prinzipien Moskauund
London ausgetragen werden ſolle. Die Einwände der
Kommuniſten gegen das Dawes Gutachten ſeien durchaus
richtig, aber ſie entſprängen nicht deutſchem Geiſte, ſondern den
Direktiven von Moskau. Die Sozialiſten kämpften dagegen
unter dem Panier von London. Der Tonart der franzöſiſchen
Regierung höre man in der letzten Zeit allerdings einen etwas
milderen Klang an. Ein gewiſſer Anfang der Räumung ſei
auch zu beobachten oder wenigſtens verſprochen. Der Redner
begründete dann die von ſeiner Partei eingebrachten An
kräge und Entſchließungen und wandte ſich gegen die
Regierungspolitik, die ezu eine Dawes- Propaganda ge
fördert habe. Er meinte zum Schluß, die Deutſchnationalen
hätten krinen Grund, den Wahlkampf gegen das Dawes-Gut
achten zu fürchten.

Abg. Sollnann (Soz.) betonte die Notwendigkeit der An
im Intereſſe der Befreiung des Rhein

landes. Wer den Revanchekrieg predige, ſei ein Verbrecher
am beſetzten Gebiete. Der Abgeordnete polemiſierte dann gegen
die Deutſchnationalen und meinte, ein nationaler Mann dürfte
mit ſeiner nationalen Arbeit nicht warten, bis er Miniſter ge
worden ſei. Wenn die Hegner der Gutachtengeſetze nicht binnen
24 Stunden zur Beſinnung kämen, dann müſſe die Regierung
an die Wähler appelieren.

Reichsarheits miniſter Hr. Brauns erinnerte an die furcht
bare Lage der ſchaft vor der Außerkraftſetzung des Acht
kundentäggeſeses. Damals ſeien auch die Sozialiſten der Mei
nung geweſen, vaß man t der alten Arbeitszeit die Wirtſchaft
icht wieder aufrichten töune. Die jetzige Arbeitszeit ſei frei
lich auch nicht ideal, ſie werde geändert werden.

vertreter, Journaliſten
Dies geſchieht



Reſchsagußentminiſſer Or. Streſemann,
der nun das Wort nahm, erinnerte an die jüngſte Senatsrede
Poincäarés, worin dieſer ſich gegen Herriot und die in
London vereinharte Räumung der Sanktionsgebiete gewendet
habe. Noch immer ſtände in Frankreich eine große Macht
hinter Poincaré. Die Deutſchen, die Poincarés Vernichtungs-
willen kennten, müßten doch etwas objektiver würdigen, was
mm London erreicht worden ſei. Das ſei doch etwas anderes
als die Tendenz Poinearés, der einfach immer ſagte: Jch habe
Deutſchland in den Klauen und laſſe es nicht wieder los.
London habe nicht unter dem Geiſte von Poincaré geſtanden.
Es beſtehe aber die Gefahr, daß dieſer Geiſt wieder zum
jerrſchenden in Europa würde, wenn durch Deutſchlands
Schuld die Verhandlungen ſcheiterten. Er ſähe nicht, wie der
aden wieder angeknüpft werden könne, und wenn man nicht

irgendeiner Form zu einer Verſtändigung hier im Parla
nent komme.

Das Kompromiß, das in London geſchloſſen worden ſet,
könne natürlich nicht alle befriedigen. Die Annahme des
deutſchnationalen Antrages, der nach zwei Jahren eine Nach
prüfung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit fordere, wäre politiſch
unklug, denn die Beſtimmungen des Londoner Vertrages ſeien
günſtiger für Deutſchland. Alle Völker würden erſt an der
Durchführung des Londoner Vertrages Erfahrungen ſammeln.
Später würden die Vertragsbedingungen den geſammelten Er
fahrungen entſprechend leicht geändert werden können. Die
deutſche Reichsbahn bleibe auch in der neuen Organiſations-
form durchaus in deutſcher Hand. Das Gerücht ſei falſch, daß
am 10. Januar von der Entente geprüft werde, ob Deutſchland
ſeine Verpflichtungen erfüllt habe.

Poincaré habe 1923 geſagt, er werde 24 Stunden nach Auf
hebung des paſſiven Widerſtandes mit Deutſchland über die
Reparationsfrage verhandeln. Als dann der Widerſtand auf
gegeben worden ſei, hätte ſich Poincare um die Erfüllung
ſeiner Zuſage herumgedrückt, indem er dem paſſiven Wider
ſtand eine andere Auslegung gegeben und behauptet habe, er
beſtünde noch weiter. Der Miniſter wies in dieſem Zuſammen
hange die Behauptung zurück, daß im Vorjahre das Reichs
miniſterium an eine Lostrennung des Rheinlandes
gedächt habe. Der Weg von Verſailles bis London habe ein
ſtarke Anderung in der Einſtellung der Welt zu Deutſchland
gebracht. Wenn man den Weg in eine beſſere Zukunft gehen
wolle, dürfe man ſich nicht weigern, den Boden des Londoner
Vertrages zu betreten.

Reichsfinanzminiſter Dr. Luther betonte, daß gegenüber
den jetzt beſtehenden weitgehenden Kontrollrechten der
Garantiekommiſſion in London eine weſentliche Milderung er
reicht worden ſei. Der Kommiſſar habe bei normalem Zu
ſtande der Wirtſchaft nur das Recht auf Auskunſterteilung.

Erklärungen des Zentrums und der
Deutſchen Volkspartei

Abg. Fehrenbach (Zentr.) verlas eine längere Erklärung
ſeiner Partei, worin es heißt, wenn durch eine Ablehnung der
Gutachtengeſetze das deutſche Volk in neue Unſicherheit und
Notſtände hineingeſtoßen werde, ſo müſſe die Verantwortung
denen zugeſchrieben werden, welche in falſcher Einſchätzung der
verantwortlichen Lage und in politiſcher Verblendung den
Weg verſperrten.

Abg. Dr. Zapf (D. Volksp.) verlas eine Erklärung, in der
ausgeführt wird, die Deutſche Volkspartei könnte den An
trägen der Deutſchnationalen nicht zuſtimmen,weil ſonſt neue Verhandlungen notwendig wären. Die Volks
partei würde aber eine weitere Hinausziehung der Frage nicht
verantworten können. Die Anträge ſeiner Partei ſeien da
anrn eine Plattform, auf die ſämtliche Parteien treten
önnten.

Abg. Thaelmann (Komm.) verlangte die Ablehnung des
Gutachtens und ein Bündnis mit Sowjetrußland. Er wurde
wegen beleidigender Angriffe gegen die Regierung zweimal
zur Ordnung gerufen.

Abg. Graf v. Reventlow (Nat. Soz.) bezeichnete den Lon
doner Pakt als ein Zeichen der nationalen Schwäche der Re
gierung. Er erhielt wegen unparlamentariſcher Außerungen
gegen den Reichspräſidenten eine Rüge.

Graf Reventlow meinte weiter, eine Ablehnung würde in
Amerika den Einfluß des Präſidentſchaftskandidaten Lafollette
ſtärken. Die Nationalſozialiſten würden das Gutachten auch
dann abgelehnt haben, wenn die ſofortige Ruhrräumung zu
geſtanden wäre.

Abg. Schiffer (Dem.) meinte, das amerikaniſche Volk
würde die Nation als Friedensfeind betrachten, die das Gut
achten ablehnt, und würde ſeine wirtſchaftliche Unterſtützung
den anderen zuwenden.

Abg. Dr. Pfleger (Bayer. Vp.) erklärte, ſeine Fraktion
habe gegen das Eiſenbahngeſetz ernſte Bedenken, werde dieſe
aber im Intereſſe des beſetzten Gebietes zurückſtellen und den
Vorlagen zuſtimmen.

Abg. Alpers (Wirtſch. Ver.) ſtimmte den Vorlagen zu.
Mit der Londoner Konferenz ſei offenbar eine Veränderung
der außenpolitiſchen Atmoſphäre im Sinne einer Abkehr von
der Gewaltpolitik eingetreten.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Der Bau des Mittellandkanals
Die Geſellſchaft zur Förderung der Waſſerwirtſchaft

im Harz hielt in Bad Harzburg ihre Hauptverſammlung
ab. Es waren u. a. das Reichsverkehrsminiſterium, das
preußiſche Miniſterium für Landwirtſchaft, der Ober
präſident, das braunſchweigiſche Staatsminiſterium, meh
rere Kreisgusſchüſſe und viele Gemeinden vertreten. Jn
den Vorträgen und Ausſprachen kam die Hoffnung auf
baldige Vollendung des Mittellandkanals zum Ausdruck.
Geheimer Baurat Volk meinte, daß eine ſichere Ausſicht
für die Verwirklichung des Kanalplanes, allerdings mit
auswärtigem Kapital, vorhanden ſei und dann würden
auch Talſperren gebaut werden müſſen. Man könne mit
einer Bauzeit von fünf bis ſechs Jahren rechnen. Ferner
wurde die Anlage von drei Kraftwerken beſprochen.

Steuerforderungen des Einzelhandels.
Jn Hannover fand der 22. Verbandstag des Ver

bandes der Handelsſchutz- und Rabattſparvereine Deutſch
lands e. V. ſtatt. Die ſtark beſuchte Hauptverſammlung
wurde zu einer großen Kundgebung für Handel und Ge
werbe. Namhafte Wirtſchaftsvertreter, ſo die Reichstags
abgeordneten Hugo Borrmann und Behythien ſprachen
über die wirtſchaftliche Not des ſelbſtändigen Mittel
ſtandes. Die Reichs Landes- und Gemeindebehörden
waren zahlreich vertreten. Es wurde eine Entſchließung
angenommen, in der Aufhebung der Preistreibereiver-
ordnung, des Preisſchilderzwangs, Ermäßigung der Um
ſatzſteuer, Fortfall der Steuervorauszahlungen und allge
meine Herabſetzung aller Steuerſätze verlangt wird.

Aus Jn und Ausland.
Berlin. Jm Mai wurden eine Anzahl Kommuniſten ver

haftet unter der Aunſchuldigung, in Potsdam ein Bomben
aättentat geplant zu haben. Von den 18 Verhafteten ſind
bis jetzt wieder 10 entlaſſen worden, da ſich die Angelegenheit
als ziemlich harmlos herausſtellen ſoll.

Düſſeldorf. Der hier eingerichtete franzöſiſche Nach
richtendienſt ſoll am 2. September aufgelöſt werden.

Wien. Bundeskanzler Seipel, der ſich von den Folgen
des auf ihn verübten Attentats erholt hat, wird nächſte Woche
wieder in Wien ſeine Amtsgeſchäfte übernehmen.

Rom. Wie gemeldet wird, haben die wegen des Mordes
an Matteotti Verhafteten die Tat eingeſtanden.

O Die erſte Fahrt des „Z. R. III. Das neue deutſche,
zur Auslieferung an Amerika beſtimmte große Zeppelin
Luftſchiff „2. R. III hat ſeine erſte Fahrt, die ſog. Werk
ſtättenfahrt, glücklich überſtanden. Das Luftſchiff ſtieg in
Friedrichshaſen auf und flog in Richtung Lindau. Die
Fahrt fand bei ſtürmiſchregneriſchem Wetter ſtatt. Sie
diente vor allem der Erprobung der Motoren, der
Fahrgeſchwindigkeit ſowie der Tragfähigkeit, Manövrier
fähigkeit und Vermeſſungstätigkeit. Das Schiff bewegte
ſich im allgemeinen in einer Höhe von 400 Meter. Trotz
des ſchlechten Wetters verlief die zweiſtündige Fahrt in
allen Teilen zur vollen Zufriedenheit der Leitung.
„2Z. R. III“, das jüngſte Wunder deutſcher Luftſchiffbau
ne wurde von einer großen Menge beſtaunt und be

EGSGchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten aus aller Welt.

Tannenbergfeier am 31. Auguſt.
Berlin, 28. Auguſt. Der Deutſche Offizierbund, der

Nationalverband Deutſcher Offiziere, der MarineOffizier
verband, der Reichsoffizierbund, der Reichsbund ehemaliger
Kadetten, der Landesverband der Vereinigten Vaterländiſchen
Verbände, der Stahlhelmverband, der Jungdeutſche Orden
und der Rheinbund veröffentlichen einen gemeinſamen Auf
ruf, in dem ſie auffordern, den Tannenbergtag am 31. Auguſt
im ganzen Deutſchen Reich feierlich zu begehen.

Haftentlaſſung eines Deutſchen in Rußland.
Berlin, 28. Auguſt. Nach hier eingetroffenen Nachrichten

hat die ruſſiſche Regierung die Haftentlaſſung des deutſchen
Kaufmanns Tömmler, der wegen angeblicher Handelsſpionage
am 15. März in Unterſuchungshaft genommen war, verfügt.
Tömmler hat ſich verpflichten müſſen, Rußland zu verlaſſen.

J
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48] (Nachdruck verboten.)Bühren küßte Betting ehrerbietig die Hand und ging,
um ſofort Ernſt aufzuſuchen und ihn zu Bettinas Schutz
nach Hauſe zu ſchicken. Er wußte, dieſer vermochte mehr
für ſie zu tun als er.

Bettina wandte ſich nach ſeinem Fortgehen an Frau
Adolphine und Peter

„Geſtattet mir, daß ich euch jetzt gleich Lebewohl ſage.
Jch muß ſofort aufbrechen, wenn ich meinen Zug erreichen
will,“ ſagte ſie leiſe

Peter Aßmann ſah ſie bekümmert an.
„Mußteſt du uns das antun? Konnteſt du Bührens

Werbung nicht annehmen Dann war alles gut.
„Jch konnte nicht anders handeln als ich getan habe.

Seid mir nicht böſe, laßt mich in Frieden ſcheiden. Jch
bin nicht ſchuldig in dem Sinne, als ihr glaubt, ich war

nur unbeſonnen und wußte mir nicht anders zu helfen.“
„Du möchteſt uns natürlich eine romantiſche Er

klärung auftiſchen für deine Leichtfertigkeit,“ ſagte Frau
Adolphine giftig.

„Nein, Tante, das will ich nicht. Es hat ja auch kei
nen Zweck. Du haſt ein Recht, mich aus deinem Hauſe zu
weiſen, denn ich habe gegen die Regeln verſtoßen, die dir
maßgebend ſind. Auch habe ich lange genug eure Güte in
Anſpruch genommen. Jch danke euch herzlich und innig
für alles, was ihr mir gutes angetan habt. Alt genug bin
ich ja, um mich auf eigene Füße zu ſtellen.“

„Und wo willſt du hingehen jetzt?“ fragte Peter be
ſorgt und ſah ſeine Frau heimlich forſchend an.

„Jch begebe mich zunächſt in eine Penſion in Thürin
gen. Vorläufig nehme ich nur meine nötigſten Sachen mit.
Weiß ich erſt, wo ich dauernd bleibe dann ſchreibe ich dir,
Tante Adolphine, und ich bitte dich, mir meine übrigen
Sachen nachſenden zu laſſen.“
Es iſt gut,“ erwiderte Adolphine kalt.

Nalt war auch ihre Hand, die ſteif und reglos einen

Die Völkerbundskontrolle in Hſterreich.
Wien, 28. Auguſt. Wie in den Kreiſen des Völkerbundes

verlautet, wird die Dauer der Kontrolle über Hſterreich, die
Ende des Jahres aufhören ſollte, noch um ein weiteres halbes
Jahr verlängert, ſo daß Generalkonſul Dr. Zimmermann
noch ein ganzes Jahr in Wien amtieren wird.

Die Beſreiungstaxe in der Tſchechoſlovakei.
Auſtig, 28. Auguſt. Wie die Regierungsſtellen mitteilen,

hat die Tſchechoſlovakei an die Reparationskommiſſion eine
Befreiungstaxe im Betrage von 750 Millionen Goldfrank zu
bezahlen. Es iſt dies jene Summe, die für den Unterhalt und
die Ausrüſtung der in den Heeresverbänden der Entente gegen
Hſterreich und Deutſchland kämpfenden tſchechiſchen Legionen
von der Entente ausbezahlt wurde.

Beſprechungen über die Arbeitszeit.
Paris, 28. Auguſt. Die Arbetitsminiſter von Frankreich,

Englaänd, Belgien und Deutſchland werden am 8. Sep
tember in Genf zuſammentreten, um ſich über die Anwendung
des Waſhingtoner Abkommens über die achtſtündige Arbeits
zeit zu verſtändigen. Die verbündeten Regierungen ſind nach
einer franzöſiſchen Meldung feſt entſchloſſen, von Deutſchland
die ſtrikte Durchführung des Abkommens zu verlangen.

Die Fremdenpolitik der Angora- Regierung.
Konſtantinopel, 28. Auguſt. Wie aus Angora gemeldet

wird, hat die türkiſche Regierung beſchloſſen, ſämtliches chriſt
liche Perſonal aus den türkiſchen Erwerbsgeſellſchaften zu
entfernen. Die ſtaatliche Militärſchule ſoll nach Angora ver
legt werden.

Todesurteil gegen die Chicagver Knabenmörder.
Chicago, 28. Auguſt. Die beiden Knabenmörder Lev

pold und Loeb ſind zum Tode durch den Strang verurteilt
worden.

Die braſilianiſche Rebellion endgültig niedergeſchlagen.
Rio de Janeiro, 28. Auguſt. Nachdem ſich nunmehr das

von den Rebellen gehaltene Fort Chidos ergeben hat, kann
der braſilianiſche Aufſtand als endaültig niedergeſchlagen an
geſehen werden.

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.
Betreide und Slſaaten je 100) Kg. ſonſt je 100 Kg.
In Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

28. 8. 27. 8. 28. 8. 27. 8.Geiz., märk. 205-210 203-209 Weizkl. f. Bri. 12,2 12
mMitteld. Rogkl. f. Brl. 11,1 100Lgg., märk. 161-168 155-162 Raps 315-325 812-825
ponmerſcher Leinſaat 415-425 416 425
weſtpreuß Viktor-Erbſ. 29-33 2832Futtergerſte 182-187 182-187 kl. Speiſeerbſ. 18-20 18-20

Braugerſte 205-216 205-216 Futtererbſen 14-16 14-16
Pafer, märk. 158-167 157-166 Peluſchten 13-1518-165
pommerſcher S Ackerbohnen 15-17 15-17weſtpreuß Wicken 14-16,5 14-16,5Weizenmehl Lupin., blaue 10,5-11 10,6-11
p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbeBln. br. inkl. Seradella 11-11,5 11-11,5Sack (feinſt. Rapskuchen 12,6 12,6Mrk. ü. Rot.) 28,2-31 28-30,5 Leinkuchen 22-28 22-22,5
Roggenmehl Trockenſchtzl. 11,6 11,6
p. 100 Kil. fr. vw. Zuckſchn. 18-2418-24Berl. brutto Torfml. eng 8,3 8,1
inkl. Sack 22-25,5 22-25 Kartoffelfl. 20-20,5 21

Lokales und Provingielle
Merkblatt für den 30. Angnſt.

Sonnenaufgang e e eSonnenuntergang 6*2 Monduntergang 7 N.
1844 Geograph Fr. Ratzel geb. 1914 Fall der Feſtung

Montmédy. 1915 Nordpolfahrer Julius von Payer geft.

I Faſt unveränderte Großhandelspreiſe. Die auf den
Stichtag des 26. Auguſt berechnete Großhandelsindexziffer
des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber dem Stande
vom 19. Auguſt nahezu unverändert.

Annabnrg. (Eine Poſtkarte über 20 Jahre unter
wegs.) Faſt klingt es wie ein Märchen, und doch iſt die
Geſchichte wirklich wahr. Von Herrn Kleinſorg wurde uns
dieſer Tage eine Poſtkarte vorgezeigt, die tatſächlich dieſe
ganze Zeit in der Welt umhergebummelt hat. Am 27. 5.
1904 ſandte eiſt Herr Lehbach aus Spandau an den
früheren Beſitzer des Waldſchlößchens, namens Winkler,
eine Poſtkarte, die auch prompt, wie der Poſtankunftsſtempel,
der ſ. Zt. jeder Poſtſendung aufgedruckt ward, in Annaburg

Augenblick in Bettinas lag. Onkel Peter drückte jedoch
warm die Hand des jungen Mädchens

„Wenn du je in Not kommen ſollteſt, ich werde dir
immer beiſtehen,“ ſagte er bewegt.

Sie ſah ihm mit feuchten Augen in das Geſicht und
beugte ſich ſchnell über ſeine Hand, dieſe mit ihren Lippen
berührend. Dann ging ſie ſchnell aus dem Zimmer, ohne
ſich noch einmal umzuſehen.

Peter Aßmann ſah ernſt in das Geſicht ſeiner Frau.
„Adolphine warſt du nicht zu hart?“
Sie kniff die Lippen zuſammen. Dann ſagte ſie kalt:
„Der Handkuß hat dich wohl ſchwach gemacht? Ja

ſie verſteht es, ſich einzuſchmeicheln. Jch ſehe weiter als
du. Bettinag muß aus dem Denke daran, daß du
zwei erwachſene Söhne haſt. welchem Verhältnis ſoll
ten ſie in Zukunft mit ihr ſtehen, nachdem ſie ſich durch
ihren Leichtſinn ſelbſt in Mißkredit gebracht hat.“

Peter ſah nachdenklich aus.
„Daran habe ich freilich noch nicht gedacht. Aber ich

meine, wir hätten die ganze Angelegenheit erſt aufklären
ſollen. Bettina macht mir in keiner Weiſe den Eindruck
einer Schuldigen.“

„Um ſo ſchlimmer Laß dir ſagen, daß Ernſt eine be
denkliche Vorliebe für Betting an den Tag legt. Bleibt
ſie im Hauſe, iſt es nicht unmöglich, daß ſich da eine Liebe
lei entwickelt deshalb war ich ſo „hart“, wie du es
nennſt. Jch nenne es nur vernünftig

Dagegen konnte Peter nichts mehr einwenden.
Und ſo verließ Betting das Haus, in dem ſie lange

Jahre eine Heimat gefunden hatte. Um ihren Hals trug
ſie unter dem Kleid das Goldkettchen mit dem Türkiſen
Medaillon, daß ihr Großtanting einſt mit Segenswünſchen
geſchenkt hatte. Ehe ſie es umlegte, hatte ſie es geküßt.
„Mein Talisman,“ flüſterte ſie dabei leiſe und eine große
Ruhe kam über ſie. Sie war um ein Jahr gereift in dieſen
Stunden der Nyt.

Bühren fand Ernſt noch im Baubureau. Dieſer hatte
es noch nicht über ſich vermocht, nach Hauſe zu gehen, wo
nach ſeiner Meinung ein glückliches Brautpaar auf ſeine
Gratulation wartete. Erſtaunt und betroffen ſah er auf,

als er Bühren mit ernſtem, nichts weniger als frohem Ge
ſicht vor ſich ſah. Sofort erhob er ſich.

„Nun?“ fragte er erwartungsvoll. „Jſt alles in Ord
nung Darf ich darf ich gratulieren?“

Bühren ſchüttelte den Kopf.
„Nein. Fräulein Sörrenſen hat mich mit meiner Wer

bung abgewieſen.“
Ernſt zuckte zuſammen.
„Abgewieſen abgewieſen? Das nein, das ver

ſtehe ich nicht.“
„Fräulein Sörrenſen liebt mich nicht und will keinem

Mann angehören, den ſie nicht liebt.
„Betting liebt Sie nicht? Ja, um Himmelswillen

alles heißen
„Um Jhnen alles zu erklären, bin ich zu Jhnen ge

kommen. Auf meine Bitte hat mir Fräulein Sörrenſen
mein Wort zurückgegeben. Jhnen ſoll ich alles ſagen, denn
von Jhnen verkannt zu werden, ſchien ihr das bitterſte.“

Ernſt ſah Bühren mit dunklen Blicken an.
„So ſprechen Sie ich bitte ſprechen Sie,“ ſtieß er

erregt hervor.
Bühren ſah den gequälten Ausdruck in den Augen

dieſes Mannes Und es wurde ihm nun zur Gewißheit,
daß Ernſt Aßmann und Bettina Sörrenſen ſich liebten. Er
holte tief Atem und erzählte dann alles, was ſich am ver
gangenen Abend zugetragen hatte, auch, daß Betting ſo
dringend gewünſcht hatte, Ernſt zu ihm zu ſchicken und ihn
nicht gefunden hatte.

Der Baumeiſter hörte reglos zu, nur in ſeinen Augen
Den heißes, flammendes Leben. Zum Schluß ſagte

ühren:„Jch geſtehe offen, daß ich auch von dem Wahn be
fangen war, Fräulein Sörrenſen hege ein tieferes Jnter
eſſe für mich. Gleich Jhnen glaubte ich, ſo etwas tut eine
Frau nur, wenn ſie liebt. Aber wir haben beide die
ſchlichte Seelengröße der jungen Dame nicht begreifen

z V.

warum iſt ſie dann bei Jhnen geweſen Was ſoll das

können. Aus rein menſchlichem Erbarmen iſt ſie zu mir ge
kommen, um mich vor dem Schickſal zu behüten, welches
l ihren Bruder einſt betroffen hatte. (Jortſetzung folgt.
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darauf beſtehen.
Eltern

e

am 28. 5. 04 1-7 V. eintraf, ihren Adreſſaten aber (aus
welchen Gründen wohl?) nicht erreicht hat. Erſt jetzt, nach
über 20 Jahren, kommt die Karte, wie der Abgangsſtempel
vom 16. 8. 24 aufweiſt, in Herford wieder zum Vorſchein.
Wie die Karte nach Herford gekommen iſt oder in welchem
Winkel ſie ſo lange ein beſchauliches Daſein gefühtr, dürfte
wohl heute ſchwerlich zu ermitteln ſein. Sicher aber iſt an
zunehmen, daß der Abſender, wenn er noch unter den
Lebenden weilt, von ſeinem Fußleiden, das ihn ſ. Zt. zu
der Abſage ſeines Kommens zwang, geheilt ſein dürfte
wenn nicht, dürfte ihm die Freude über die „vielgerühmte
Fixigkeit der Poſt ſicherlich die Gicht aus den Knochen
treiben. Die Karte aber verdient als Kurioſum dem
Poſtmuſeum einverleibt zu werden.

Annaburg. (Kino-Schau). Ganz beſonders ſei auf
die heute Freitag ab 8 Uhr ſtattfindende Vorſtellung „Der
Zirkuskönig im Palaſt-Theater hingewieſen. Von dieſem
amerikaniſchen Zirkusfilm größten Stils werden 2 Teile in
jeder Vorſtellung gezeigt

Keine allgemeine Aufwertung. Nach dem Ver
lauf der Montagsſitzung des Aufwertungsausſchuſſes des

Reichstages iſt nicht mehr damit zu rechnen, daß es zu einer
allgemeinen Aufwertung im Sinne der Forderungen der
Hypothekengläubiger und Sparerſchutzverbände kommen dürfte.
Nicht nur die Vertreter des Finanzminiſteriums hielten in
dieſer Sitzung an ihrem ablehnenden Standpunkt feſt, ſondern
auch der Vertreter des Reichsernährungsminiſters betonte
mit größtem Nachdruck, daß eine generelle Aufwertung vor
allem mit Rückſicht auf die Notlage der Landwirtſchaft un
möglich ſei, weil ſie die Beſchaffung des für die Landwirte
dringend notwendigen Realkedits vereiteln würde. Jn der
anſchließenden Ausſprache zeigte ſich, daß auch die Vertreter
aufwertungsfreundlicher Parteien nur noch an eine indi-
viduelle Aufwertung unter Berückſichtigung der ſozialen Ver
hältniſſe denken.

Bodenverbeſſerungspläne im Kreiſe Torgau. Auf
Anregung des Landrats fand am Donnerstag eine aus
gedehnte Bereiſung und Beſichtigung des zu meliorierenden
Moll und Neugrabengebietes durch Vertreter des Landes
kulturamtes in Merſeburg ſtatt. Die Beſichtigung hatte daß
Ergebnis, daß zur Durchführung des rund 14000 Hektar
umfaſſenden Projekts baldigſt eine Bodenverbeſſerungs
genoſſenſchaft gebildet werden ſoll.

Jeſſen. Der Weltpoſtverein beging in dieſem Jahr
ein großes Jubiläum. Es läßt ſich nicht ſtreiten, daß unſer
deutſches Poſtweſen ſeit der Zeit der Poſtkutſchen und der
erſten Eiſenbahn einen gewaltigen Aufſchwung genommen
hat. Man moderniſiert und organiſiert und iſt ſtändig an
der Arbeit, um für einen regſamen und Wirtſchaftsſtaat auch
das poſtaliſche Glied immer höher zu entwickeln. Und wir
ſtehen heute auf der Höhe, daß „beweiſt“ folgende Tatſache
Ein Brief von Halle nach Jeſſen „nur“ 118 Tage unter
wegs. Faſt klingt es als ein unglaubliches Märchen aus

W Alter Zeit Doch es iſt Ernſt, bitterer, betrübender Ernſt.
So liegt hier ein Brief vor, der am 28. Auguſt in Jeſſen

eintraf und den deutlichen Poſtſtempel vom 27. 4. 24 trägt
Oder iſt mein Vorwurf unberechtigt, ſollte der ſtaatliche
Abbau daran ſchuld ſein O, arme Geſchäftswelt, wenn
du es eilig haſt, wo du dir heute die „Finger um jeden Auf
trag leckſt“.

Ruhlsdorf (Kreis Schweinitz) Hier hat am Diens
tag der Blitz in einen großen Stall eingeſchlagen. Die
diesjährige Heuernte, einige Fuhren Stroh und zwei Schweine
wurden ein Opfer der Flammen. Die Schafherde wurde
glücklicher Weiſe gerettet.

Herzberg, 25. Auguſt Bei den geſtern im Berliner
Stadion ausgetragenen Jnternationalen Wettkämpfen des
Sportklubs Charlottenburg ſiegte unter ſcharfer Konkurrenz
um die deutſche Meile der Naturtäufer Graßmann von hier
in einem kräftigen Endſpurt mit 220 im Vorſprung vor dem
Amerikaner Rieck. Graßmann durchlief vie Strecke von
7500 m in 24 Min, 57,8 Sek.

Herzberg, 24. Aug. Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr
zuckte bei faſt heiterem Himmel ein Blihſtrahl auf und ein

mächtiger Donnerſchlag erfolgte. Wenige Minuten ſpäter
ertönte die Sturmglocke. Der Blitz hatte die Kaufmann
Leonhardt ſche Scheune in der Lugſtraße getroffen und in
Brand geſetzt. Trotzdem die Feuerwehren ſchnell an der
Brandſtelle eintrafen, konnte die Scheune nicht gerettet werden
und brannte mit der Ernte und den darin untergebrachten
Maſchinen vollſtändig nieder. Die angrenzende Lehmann ſche

Scheune blieb erhalten. Auf dem Nordgiebel der Scheune
war eine Wetterfahne angebracht und durch dieſe hat an
ſcheinend der Blitz ſeinen Weg in die Scheune genommen,
denn die Fahne war arg zerſchlagen.

Belgern. (Aus der Stadtverordnetenſtzung.) Damit
die Beträge der Hauszinsſteuer für die Stadt nicht verloren
gehen, ſollen ſchleunigſt Schritte getan werden, um die Gelder
zum Bau von Wohnhäuſern zu verwenden und dadurch
Wohnungsnot und Arbeitsloſigkeit zu beheben.

Belgern. (Verhängnisvolles Spiel mit der Schuß
waffe) Ein recht ſchwerer und bedauerlicher Unglücksfall
ereignete ſich Dienstag abend kurz nach 7 Uhr. Zwei hier
beſchäftigte Buchdruckerlehrlinge neckten ſich im Uebermut, wo
bei der eine, der ſich an einem Teſching zu ſchaffen machte,
in leichtſinniger Weiſe auf den Lehrling P. F. anlegte,
plötzlich ein Schuß losging und denſelben in die rechte Bruſt
ſeite traf. Der ſofort gerufene Arzt ordnete nach Anlegen
des erſten Verbandes die Ueberführung ins Krankenhaus an.
Der Zuſtand des bedauerswerten Lehrlings iſt bedenklich.

Staritz. (Anglück beim Kinderfeſt) Während der
Fahrt des vollbeſetzten Karuſſells löſte ſich ein Wagen und
flog in großem Bogen heraus. Dabei kugelte ſich ein in
Wohlau zu Beſuch weilendes Kind einen Arm aus. Die
übrigen Kinder kamen mit dem Schrecken davon.

Ortrand. (Gefährdung der Wälder.) Die Kiefern
wälder unſerer Gegend ſind von den ſchweren Schädigungen,
welche die Raupe der Forleule in den benachbarten branden
burgiſchen und ſchleſiſchen Wäldern angerichtet hat, im all
gemeinen verſchont geblieben. Nür vereinzeilt wird Raupen
fraß der Forleule bei uns in den Grenzrevieren beobachtet.
Dagegen droht in unſern Wäldern von Süden her, vom be
nachbarten Sachſen aus, die Nonne, die in der Oberlauſitz
und den angrenzenden Wäldern ſchon ungeheuren Schaden
anrichfet und jetzt zu uns zu wandern ſcheint auf der Suche
nach den günſtigſten Lebensbedingen. Es ſind ſchon große
Schwärme beobachtet worden.

Kleinwittenberg, 22. Auguſt. Seit Mittwoch wird
die 14 Jahre alte Käte Köhler, Pflegetochter der Köhler
ſchen Eheleute, Coswiger Straße 24 wohnhaft, vermißt.
Hierzu wird uns miltgeteilt: Der Schiffer Hebenſtreit vom
Kahn Nr. 8618, welcher im hieſigen Hafen lag, lockte am
vergangenen Montag die K. an ſich und mißbrauchte ſie.
Am Dienstag früh wurde der Wüſtling verhaftet, und dem
Wittenberger Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. Das junge
Mädchen iſt ſeitdem nicht wieder geſehen worden und man
vermutet, daß dasſelbe die erlittene Schmach nicht überwinden
konnte und den Tod in der Elbe geſucht hat. Den Köhler
ſchen Eheleuten wird allgemeine Teilnahme entgegengebracht,

da das junge Mädchen ſich allſeitiger Beliebtheit erfreute
und ſehr fleißig und ordentlich war.

Meſcheide. (Beim Obſtpflücken abgeſtürzt Der Buch
druckerlehrling Richard Baumbach half am Sonntag früh
ſeinem Großvater, Herrn Schuller, Birnen pflücken. Hierbei
rutſchte er von einem Aſt ab und fiel ſo unglücklich auf einen
unter dem Birnbaum liegenden Stangenhaufen, daß ihm
eine Stange den Oberſchenkel vollkommen durchſtieß Unter
furchtbaren Schmerzen konnte ihm die Stange erſt nach
Eintreffen des ſofort herbeigerufenen Arztes aus dem Ober
ſchenkel gezogen werden. Dieſer Fall mahnt zur Vorſicht
beim Obſtpflücken.

Halle, 20. Auguſt. Seit Menſchenalter haben wir im
Hochſommer nicht ſolches Hochwaſſer gehabt. In den Auen
feldern wie bei Paſſendorf und Nietleben ſieht es troſtlos
aus. Abgemähter und noch ſtehender Hafer und Weizen,
Rüben- und Kartoffelfelder ſind überflutet und erleiden bei
längerem Hochſtand große Schäden. Erntearbeiter des Stadt
gutes Gimritz richten barfuß in Waſſer liegende Garben auf,

T-ÜZ

ünerris arten
49] (Nachdruck verboten.)„Mit heißen Wünſchen klammerte ich mich ans Leben

fuhr Leutnant Bühren fort, „das mir plötztäch doppelt
hold und ſchön erſchien, als ich Fräulein Sörrenſen ſah
und an ihre Liebe glaubte. Jch nahm das Geld an ſie
bat mich ſo dringend und herzlich darum. Und dabei war
ſie ſo ängſtlich und unruhig, weil ſie wußte, daß ſie einen
Verſtoß gegen die gute Sitte beging. Es war ihr nicht
leicht geworden, aber ſie hatte ſich nicht anders zu helfen
gewußt. Jch wollte ſie nicht allein in der Dunkelheit nach
Hauſe gehen laſſen und begleitete ſie. Das iſt alles

Ernſt atmete tief auf und lief aufgeregt hin und her.
So t blieb er vor Bühren ſtehen und drückte ihm die

and. S„Sie wiſſen nicht, was Sie mir Gutes getan haben
mit dieſer Erklärung,“ rief er mit bebender Stimme.

Bühren ſah ihm ernſt und offen in die Augen.
„Doch ich weiß es. Und weil ich es weiß, will ich

Sie bitten, gehen Sie ſchnell nach Hauſe. Fräulein Sörren
ſen braucht Jhren Schutz.“

Ernſt fuhr auf.
„Meinen Schutz? Was iſt geſchehen
„Als ich zu Jhren Eltern kam, war bereits Gericht

über Fräulein Sörrenſen gehalten worden. Jhr Bruder
Georg hatte Jhren Eltern gleich heute morgen erzählt,
daß Sie die junge Dame mit mir meine Wohnung ver
laſſen ſahen.“

Ernſt vallte die Hände zuſammen.
„Er iſt ein Waſchweib,“ knirſchte er zornig zwiſchen

den Zähnen hervor. „Aber, bitte, ſprechen Sie weiter,
was geſchah

„Jhre Frau Mutter verlangt, daß Fräulein Sörrenſen
das Haus verläßt. und ich fürchte, da ſie meine Werbung
nicht annahm, wird Jhre Frau Mutter auch jetzt noch

Jch bat Fräulein Sörrenſen, Jhren
Alles ertlären zu dürfen, aber ſie wollte nicht und

zu ſagen.

vehauptete, dieſe Erklärung würde ſie nicht entlaſten in
den Augen Jhrer Eltern. Jedenfalls will ſie das Haus
verkaſſen, und da ſie annahm, daß zwiſchen Jhnen und
ihr vielleicht kein Wiederſehen mehr ſtattfinden würde, bat
ſie mich, Jhnen ihren Dank auszuſprechen für alle Güte
und Sie ſollen ihr nicht böſe ſein, daß ſie meine Frau
nicht werden kann. Weiter brauche ich Jhnen wohl nichts

Ernſt riß ſeinen Hut von dem Haken herab
„Nein ich weiß genug. Und meinen herzlichſten

Dank aber jeht muß ich Sie verlaſſen Bettina darf
nicht fortDamit ſtürmte er hinaus, unbekümmert, ob ihm
Bühren folgte oder nicht. Dieſer ſah ihm mit trübem
Blick nach.

„Der Beneidenswerte er hat alles, was das Leben
zu vielen hat. Einen Beruf, der ihn ausfüllt und ihm
Ruhm und Reichtum einbringt ererbtes Vermögen
und nun auch noch die Liebe dieſes einzigen Mädchens
Das Schickſal teilt ſeine Loſe recht willkürlich aus,“ dachte
er wehmütig, als er langſam ſeine triſte Junggeſellen
wohnung wieder aufſuchte.

S

Ernſt kam atemlos zu Hauſe an. Er trat aufgeregt
in das Wohnzimmer, wo ſich ſeine Eltern ſtumm gegen
überſaßen und den Kaffee einnahmen, den ſie nach Tiſch
hier zu trinken pflegten. Georg hatte nur haſtig zu Mittag
gegeſſen und war wieder fortgegangen. Er fühlte dunkel,
daß er keine glänzende Rolle in der Affäre geſpielt hatte
und wollte Ernſt vorläufig aus dem Wege gehen

Bei Ernſts unerwartetem Eintritt ſahen die Eltern
unbehaglich auf.

„Wo iſt Bettina?!“ rief dieſer ohne alle Ein leitung
Seine Mutter ſah ihn vorwurfsvoll an.
„Aber Ernſt iſt das eine Art einzutreten Du

ſollteſt doch etwas Rückſicht nehmen. Man erſchrerkt
ſich ja

Er fuhr ſich durchs Haar
„Verzeihe, Mutter. Aber wo iſt Bettina

h

um ſie vor Auswuchs zu ſchützen. Viel Getreide iſt mit
fortgeſchwemmt, einiges naß hinweggeholt worden.

Aſeleben (Merſebutg), 21. Auguſt. Aus dem Süßen
See wurde ein Toter geborgen. Nach den näheren Feſt
ſtellungen handelt es ſich um den verheirateten 22 jährigen
Wilhelm Kurth aus Siersleben. Den Ertrunkenen ſollen
Familienzwiſtigkeiten zu dieſem Schritt getrieben haben.

Gotha, 20. Auguſt Als Mörder des Kaufmanns
Rothe, der vor vier Jahren nachts auf der Straße ermordet
und beraubt wurde, hat jetzt in Rudolſtadt der 25 jährige
frühere Kaufmann Kurt Metzner ſich der Polizei geſtellt.
Metzner hat einige Zeit bei einem norddeutſchen Freikorps
gedient und ſich dort zahlreicher Vergehen ſchuldig gemacht,
derentwegen ihn die Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgte

Heiligenſtadt, 20. Auguſt. Während des ſchweren
Gewillers am Montag iſt der 22 jährige Bureaugehilfe
Johannes Jahn zu Reinholterode in einem Kornhaufen
vom Blitz erſchlagen worden. Jahn beſchäftigte ſich mit ſeiner
Mutter und einer Schweſter auf dem Acker. Als das An
welter losbrach, ſuchten alle drei Schutz unter den Garben.
Zum Glück blieben ſie nicht zuſammen. Der Erſchlagene befand
ſich allein in dem plötzlich vom Blitz heimgeſuchten Haufen
Die arme Mutter ſah das Feuer emporſtechen und fand
den ſoeben noch fidel geweſenen Sohn entſeelt wieder

Kaſſel, 20. Auguſt. Eine furchtbare Entdeckung machte
die Gendarmerie in Lang-Göns (Naſſau.) Jn der Frank
furterſtr fand man ein 24 Jahre altes weibliches Weſen, das
ſchon acht Jahre lang eingeſperrt war, vollſtändig verwahr
loſt und faſt verhungert vor. Die Familie hatte zwei Kinder,
einen Sohn und ein Mädchen; damit nun das Vermögen
zuſammenbleiben ſollte, hinderte man das Mädchen am Ver
kehr mit den Menſchen und ſperrte es vor jetzt acht Jahren
vollſtängig ein. Zu eſſen bekam ſie Brotrinden und Küchen
abfälle. Das enge Kämmerlein hatte weder Bett noch Stroh
gereinigt wurde es überhaupt nicht, Kleider hatte das arme
Geſchöpf kaum noch an. Von Zeit zu Zeit, wenn der
Bruder von Frankfurt kam, gab es furchtbare Schreie in dem
Haus. Niemand wußte ſich das zu erklären, da auch die
Tochter in Frankfurt in Stellung ſein ſollte. Der Nachbar
hörte dieſer Tage wieder das jämmerliche Geheul und holte
die Gendarmen. Dieſen bot ſich ein furchtbarer Anblick
Wunden, Schmutz und Kleiderfetzen bedeckten den Körper,
der nur 60 Pfund wog; ein entſetzlicher Geruch kam aus
dem Raum Das Mädchen wurde ſofort in ärztliche Be
handlung gegeben und in die Heil- und Pflegeanſtalt
Gießen gebracht.

Reichenbach, 22. Auguſt. Ein einarmiger Drehorgel
ſpieler jugendlichen Alters, der ſich als Kriegsverletzter auf
ſpielte, gab dieſer Tage im benachbarten Langenbielau ein
Gaſtſpiel. Er verſtand es gut, das allgemeine Mitleid zu
erwecken und hatte reiche Einnahmen Die Polizei ſah ſich
den Bruder einmal genauer an. Dabei ſtellte ſich heraus,
daß es ſich um einen geriſſenen Berliner Gauner handelt,
der im Beſitz beider geſunder Arme war und einen davon
untergeſchnallt trug

Sechs Schüler beim Spiel erſchoſſen.
Jn einem Orte bei Hannover vergnügte ſich eine An

zahl Schulkameraden mit Jndianerſpielen, wofür ſte ſich
Laſſos und Schußwaffen beſchafft hatten. Nachdem ſie ihre
Spielgenoſſen mit den Laſſos gefangen hatten, gaben ſie auf
dieſe Schüſſe ab, ohne zu ahnen, daß die Revolver geladen
waren, und köteten nicht weniger als ſechs Schulkameraden.

Ein Brautpaar mit 37 Kindern. Eine ſeltſame
Hochzeit fand in der Tiroler Gemeinde Reutte ſtatt. Der
Bauer Daniel Falger genannt Dandl, aus Lechaſchau, 62 Jahre
alt, heiratete die Witwe Hedwig Pöſchl aus Telfs, die
ſechs Jahre älter iſt als er Er bringt 21, ſie allerdings nur
16 Kinder mit in die Ehe. Auf der Hochzeit ging es recht
luſtig zu. Es beteiligten ſich daran 70 fremde Perſonen und

über 100 Familienangehörige.

Kirchliche Nachrichtert.
Ortskirche: Am 11. Sonntag nach Trinitatis, vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth

S ertige“ Perſon, Mutter.

Nachm. 2 Uhr Kinder Gottesdienſt in der Schloßkirche.

Frau Adolphine machte ein hochmütiges Geſicht.
„Sie hat unſer Haus verlaſſen und iſt bereits abge

reiſt. Georg hat uns erzählt, daß ſie Bühren in ſeiner
Wohnung veſucht hat, und nach dieſem konnte ich ſie natür
lich nicht mehr im Hauſe dulden.“

„Georg iſt ein infamer Schwätzer!“ fuhr Ernſt zornig
auf.

„Mein Sohn, du ſollteſt dich beſſer beherrſchen und
nicht in dieſem Tone von deinem Bruder ſprechen

Ernſt bewahrte nur mit Mühe ſeine RuheWo iſt Bettina hin?“ S„Das weiß ich nicht. J„Das weißt du nicht? Mutter, du läßt das arme
Mädchen ſchutzlos in die Welt hinausgehen und weißt
nicht einmal, wohin ſie ihre Schritte lenkt?“

Adolphine machte ein unnahbares Geſicht.
„Das arme Mädchen iſt eine keichtfertige Perſon.

Außerdem iſt ſie alt genug, um ſich ſelbſt zu ſchützen
„Eine leichtfertige Perſon Das ſoll Bettina ſeinNein, Mutter, ſie iſt ein großherziges, gütiges Geſchöpf.

In ihrer Herzensgüte und in Angſt und Sorge um ein
gefährdetes Menſchenleben ließ ſie ſich zu einem Schritt
hinreißen, den allerdings die geſtrenge Moral verbietet.
Ja, ſie hat Bühren aufgeſucht und ihm das Geld gebracht,
das er vbrauchte, um eine Ehrenſchuld einzulöſen. Ein
Zufall hatte ihr ſeine Not verraten Ohne ihre groß
herzige Tat wäre heute ein junges Menſchenleben ausge
lköſcht geweſen. Sie ſah Bührens Schickſal mit vom Leid

geſchärften Augen vor ſich, als ſie hörte, daß ihm Vater
die Summe verweigerte, die er brauchte. Sie ſah ihn
gleich ihrem geliebten Bruder mit durchſchoſſener Bruſt
m Geiſte vor ſich. Jn ihrer Angſt nahm ſie von ihrem
Gelde und ſuchte mich auf. Jch ſollte es Bühren bringen.
Sie fand mich nicht und mußte nun ſelbſt gehen, wollte
ſie nicht zu ſpät kommen mit ihrer Hilfe. Schwer genug
mag es ihr geworden ſein. So das iſt die „leicht

Jch kann Bettina nur höher
achten dafür.

(Fortſetzung folgt.)



Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Einreiſevorſchrift für das beſetzte Gebiet.
Nach den von den Beſatzungsbehörden erlaſſenen

Beſtimmungen bedürfen alle über 16 Jahre alten
im unbeſetzten Gebiete wohnhaften Perſonen zum
Eintritt in das beſetzte Gebiet neben einem polizei
lichen Perſonalausweis auch eines Geleitſcheines
derjenigen Beſatzungsmacht, in deren Zone ſie ein
zureiſen vder ſich aufzuhalten wünſchen. Jch mache
hierauf aufmerkſam und erſuche in eintretenden Fällen
die näheren Beſtimmungen hierüber im Rathauſe
einzuſehen

Annaburg, den 25. Auguſt 1924.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Die mit der Zahlung der ſtaatlichen Grund

vermögens und der Hauszinsſteuer für Juli und
Auguſt 1924 ſowie der Gemeindeſteuern (Grund
vermögensſteuerzuſchlag, Gewerbeſteuervorauszahlung)
für April bis Auguſt 1924 im Rückſtande befind
lichen Steuerpflichtigen werden aufgefordert, dieſe

innerhalb 3 Tagen
an unſere Gemeindekaſſe zu zahlen, widrigenfalls
ohne weiteren Aufenthalt zur Pfändung oder den
ſonſt zuläſſigen Zwangsmitteln geſchritten wird.
Eine Verſendung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.

Wir weiſen ferner darauf hin, daß zur Berech
nung des Verzugszuſchlages gemäß S 9 der Gold
abgabenordnung vom 18. Januar 1924 Pr. G. S. S. 40)
von den Gemeindeſteuern für April bis Auguſt 1924
der 31. Auguſt 1924 als Fälligkeitstag zugrunde
gelegt wird.

Annaburg, den 27. Auguſt 1924.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, den A. September 1924,

abends 6 Ahr, findet eine

Feuer Alarmübung
ſtatt. Sämtliche Feuerwehrleute ſowie die zum
FeuerLöſchdienſt kommandierten Mannſchaften haben
zu erſcheinen. Meldung am Spritzenhaus

Annaburg, den 29. Auguſt 1924.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Wildbretverkauf.
Die Oberförſterei Thiergarten in Annaburg,

(Prov. Sachſen) verkauft im Wege des ſchriftlichen
Angebotes das im Jagdjahr 1924/25 zur Erlegung
kommende Wild in folgenden Loſen:

Los 1: ca. 15 Stück Rotwild (männl. u. weibl.)
Los 2 ca. 25 Stück Rehwild (männl. u. weibl.)
Die Gebote ſind losweiſe je kg frei Abnahme-

ſtelle in verſchlsſſenem Umſchlag mit der Aufſchrift
„Wildbretverkauf!“ bis zum 8. September 1924, vor
mittags 9 Ahr der Oberförſterei ſchriftlich einzureichen,
worauf die Eröffnung erfolgt.

Wird der Zuſchlag unter Vorbehalt erteilt, bleibt
Bieter 14 Tage an ſein Gebot gebunden Die Ge
bote müſſen in deutlich lesbarer Schrift folgende
Angaben enthalten

a. Ort und Tag,
b. Name und Wohnort des Bieters,
E. Genaue Bezeichnung des Loſes und den ge

botenen Preis in Zahlen Und Buchſtaben,
die Erklärung des Bieters, daß er die durch
die Oberförſterei gegen Schreibgebühr von 0,50
Mk zu beziehenden Verkaufsbedingungen rück
haltlos anerkennt,

Angabe der gewünſchten Abnahmeſtellen
Annaburg (Prov. Sachſen) und Holzdorf

d.

Bez. Halle), wo das Wild vom Käufer über
nommen wird,
Rechtsverbindliche UAnterſchrift des Bieters

s wird dringend empfohlen, vor Abgabe der
f.

Gebote von den Bedingungen Kenntnis zu nehmen
Beſtellungen auf dieſe müſſen bis zum 2. Sept. 1924

eingehen
Am Sonntag den Angust,

vormittags 9 Uhr
Grummetverpachkung

auf den Haidewieſen.
Dienstag, den 2. Septbr., vorm. 7 Uhr

Deputatweizen Ausgabe.
Von Mittwoch a
Frühkartoffel- Verkauf.

Geat anno
HrennahorKlappwagen

von 20. M. an,
Brennabor- Kinderwagen

von 40. M. an
verkaufe, um meinen Beſtand zu räumen,
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Fritz Rödler, Annaburg.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 30. Auguſt 1924,

nachmittas 1 Uhr, findet auf dem hieſigen
Marktplatz eine Verſteigerung der vom Schloß
erworbenen Gegenſtände wie

Schränke Bänke, Tiſche,
Bettſtellen uſw.

gegen ſofortige Bezahlung ſtalt. Die Verſteigerung iſt
nur für Annaburger Einwohner.

Annaburg, den 26. Auguſt 1924
Der Gemeinde- Vorſtand.

TanzAntervicht
von Klement Penka und Fran

(Abſolventen der Hochſchule Berlin.)
Wir beginnen mit dem Anterricht beſtimmt am
Dienstag, den 2. September, abends 8 Ahr, im

„Goldenen Ring“.
322000000000000000000000000

Gaſthof „Gold. Ring
Ab heute Anſtich von

f. Münchener Hacerhräu

Weltruf ſeit 1417.

909090Brrr rää
Verein ehem. Landwehr7

Halle- Merſeburg.
Am Sonntag, den 7. September findet in

Halle a. Saale in Brunnerts Hoffäger, Linden
ſtraße 78, Stiftungsfeſt, verbunden mit einem

Wiederſehenstag
aller ehemaligen Angehörigen des Landw.Jnf.
Rgts. 72 ſtatt. 4 Uhr nachm. Gartenkonzert,
abends Ball und Vorträge im Saal. Jeder
ehem. Angehörige des Landwehr- Infanterie Regiments
Nr. 72 iſt herzlich eingeladen. Gäſte können ein
geführt werden.

Annahmeſtelle ſucht
Schmiedeberger Dampffärberei
und chem. Reinigungsanſtalt

Karl Meyer Co., Bad Schmiedeberg (Bez. Halle)
Telephon

444422242222Zementkalk, Portlandzement
Schlemmkreide, Gips, Rohrgewebe,
Nägel, Teer, Karbolineum, Dachpappe,
gelöſchten Kalk, Lochporöſe Steine,
Mauerſteine, Deckenſteine, Dachſplitt,
Schweinetröge, Ferkeltröge, Tonröhren

u. ſ. w.
Kantholz, Balken, Latten,

Bretter, Bohlen, Schwarten,
Treppenſtufen, Hobeldielen jedes Maß,
Scheuerleiſten, trockene Tiſchlerkiefer,
Eiche, Erle, Pappel, überhaupt alle
Bau und Jnduſtriehölzer empfiehlt

ſtets vorrätig

Wilh. Hunze, Annaburg
Fernſprecher Nr. 6.

222222121222323
r eRichard Halle

Jefſen, Schloßweg 11
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große Auswahl

Kleiderſtoffe:: Maßanfertigung
Reſter zum Garnieren

Hohlſaumſtepperei

mr

Knopfmontage

e aErnlekranzſhleiſen

empfiehlt H. Steinbeit, Papierhandlung.

Kahlköpfigkeit

S

ist meistens die Folge von unsachgemäßer Haar
e Die Poren der Kopfhaut werden durch

Weißt und Staub verstopft, es bilden sich Schuppen
and Schinnen und das Haar wird in seinem Wachs-
tun Da hilft wur eine regelmäßige Kopf-

e, die den Haarboden gesund er- z
„Schaumpon mit dem schwarzen

t ist durch seine überraschende
R inigungskraft und desinfizierende
Wirkung das idealste Kopiwaschmittel
und beugt allen Haerkrankheiten
vor. Beim Einkauf achte man ſtets auf
die weltbekannte Schutzmarke Schwarzer Kopf.

Birnen,
Weißkohl und
Wirſingkohl

zu verkaufen
Oberförſterei Annaburg.

Eine guterhaltene

Ladentür
mit Jalouſie
ſteht zum Verkauf

Mittelſtraße 1.
Ein neuer, leichter

Acerwagen
ſteht zum Verkauf

Löſchner, Naundorf

Stalldünger
kauft zu hohen Preiſen

jederzeit

Böttcher, Baumſchule
Naundorf. Telephon 51.

e Bürger
O 8e Schützen
e Verein.
Sonntag nachmittag

Hähnchen-
Ausſchießen.

Gäſte willkommen.

Königin
Luiſe-Bund.
Dienstag abend 8 Ahr
im „Siegeskranz“.

Gäſte willkommen.

Col. Kanndorf.
Sonntag, den 31. Auguſt
Ernkrdankfeſt und

Tanzmusik,
Es ladet freundlichſt ein

Br. Milinus.
2

Perſil
C

e billig imgebe
Arum ſei esſcheit an
in es auch

Nicht Seife

braucht Dw
aAußerdem;
Perſil alten

wäſcht
wunderſchösn

G
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Sahn2Wtelier
Annaburg, Torgauer

h ſtraße 27, un Hauſe Kon
ditorei Schüttauf.

I Sprechſtunden für Zahn
h kranke: Jeden Montag

v. 9 und 2—6 Uhr.
Pape, Dentiſt

W

h u

Wittenberg.

Bee
Fahrradgum im

Viele Aufträge und
Nachbeſtellungen ſind der

beſte Beweis meiner Lei-
I ſtungsfähigkeit und guten
Ware Machen Sie einen

Fahrradmantel
I 2.75, 2.95, prima Qua-
lität 3.50, extra prima e

Verſuch

Qualität 3.95.I GBebirgsmäntel 25, 4.75
Fahrrad Schläuche extra
prima Qual 0.95, 1.15

Fahrräder
Nähmaschinen

Auf Wunſch Teilzahlung
I Katalog gratis

in Levy,Hildesheim 663.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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Theater-Aben

des Cheater-Hilettantenklnh Thalig

am Sonntag, den 31. Auguſt ds. Js.
int Saale des „Goldenen Ring“.

Zur Aufführung gelangt:

Alt Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Wilh. Meyer-Förſter.

Eintrittspreiſe: nummerierter Platz 1.00 Mk.
unnummerierter 0.70

Vorverkauf im Theaterlokal „Goldener Ring“
Zu zahlreichem Beſuch ladet ganz ergebenſt ein

den Vorstancdl-
Anfang punkt 8 Ahr.

W. Dieſer Theaterabend iſt ein Ehrenabend für den be
liebteſten hieſigen Theater Dilettanten Herrn Karl
Hanke- Berlin.

80
Lichtspielhaums.

Am Freitag u. Sonnabend, abends S Uhr:
Kinder der Finſternis.

2. Teil Kämpfende Welten.
Ein tragiſches Erlebnis in 5 Akten.

(Der erſte Teilgwird kurz wiedergegeben.)

Die Brandung brauſt.
Schauſpiel in 5 Akten.

An beiden Tagen Konzert der Rohrſchen Kapelle.

Jn Vorbereitung: Die Nibelungen.

Palast- Theater.
Sonnabench und Sonntag ab 8 Uhr:

(Einlaß bis 10 Uhr)
Der erſte große FoxFilm Neu yorks

Der Gouverneur des Todes.
Die Geſchichte eines Zuchthäuslers,

welcher durch ſeine Aehnlichkeit mit dem Neffen des
Gouverneurs ſich der Stelle desſelben bemächtigt und

ſeine neue Macht für ſeine Pläne ausnützt.
6 raffiniert ausgedachte Ak

Sie die amerhaniſche Gr
Joe Martin und der Alkoho

Eine luſtige Affenangelegenheit.

Heute, Freitag, letzter Tag: „Der Zirkuskönig“.

Mauer.Sonntag d. 31. Aug., und Montag d. 1. Sept.,

e et 9 ln tErntefeſt u. feine Ballmuſtk,
wozu freundlichſt einladet

ar Müller.
e DMauwaorf..Sonntag, d. 31. Aug., u. Montag, d. 1. Sept.,

heben n mit

S Tanzmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

F. Rohr G. Krüger

Zaäahn Atelier
Georg Conssntins, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Selefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zanmn-
anheſten, oznben in Gold, Silver,Porzellan, Cement, Anhnriehen t Be
künbung, jede Art künetl. Zahnerantzes
e Behandlung für Krankenkaſſen

Sprechſtunden täglich 9* 5 Uhr.

n n
e

4 4i o e rn all eDrahtgeſle für aller Zwecke

Drahtzänne, Türen und Torwege,
Spalter u. Gehege-Draht, ſchwarz
it. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

5 Drahtſtifte und Ketten S
Einkoch Apparate und Gläſer

eiſerne u. Kupfer Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Tspfe.

Wilhelm Grahl.
e



Beilage z
40000 Gänger in Hannover.

Neuntes deutſches Sängerbundes feſt.
Hannover, 25. Auguſt.

Hannover, mit verzierten Kandelabern und Ehrenbogen
ſowie unüberſehbaren Reihen von Wimpeln und Fahnen ge
ſchmückt, empfing faſt 40 000 Sänger aus allen Teilen
Deutſchland s, die ſich zur Feier des neunten deut
ſchen Sängerbundesfeſtes in der ſchönen Stadt an der
Leine verſammelt haben.

Begrüßungskonzerte leiteten das Feſt ein. Jn der
erſten großen Hauptaufführung, die von Prof. Wohl
gemuth Leipzig geleitet wurde, ließen gegen 7000
aktive Sänger ihre gut geſchulten Stimmen ertönen. Die
preußiſche Staatsregierung insbeſondere das
Kultusminiſterium, iſt ſich bewußt, daß der Sängerbund
einer der wichtigſten Träger des kulturellen Lebens iſt.
Uber die Reform des Schulmuſik und Schulgeſangunter-
richts hinaus wird das Miniſterium im Verein mit den
Vorſtänden der großen Sängerbünde für den Chor
ge ſang auch auf weitere Fürſorge bedacht ſein.

Am Sonntag nachmittag bewegte ſich ein Feſtzug
durch die Stadt, der wegen ſeiner rieſigen Länge faſt drei
Stunden zum Vorbeimarſch brauchte und von der Bevölke
rung mit immer wiederholtem Jubel begrüßt würde.
Abends fand eine offizielle Zuſammenkunft ſtatt, in der
der preußiſche

Kultusminiſter Dr. Boelitz
die Hauptrede hielt. Er richtete ſein Willkommen beſon-
ders an die Teilnehmer aus dem Saargebiet und den
beſetzten Gebieten, ſowie an die vom Nachbarland
Sſterreich entſandten Vertreter. Sodann hob der
Miniſter den großen Wert der ſchönen Sangeskunſt für
das Zuſammenleben ganzer Völker hervor und wies
darauf hin, daß von ſeiten der Regierung dafür Sorge
getragen wird, daß die Fortbildungskurſe für Chordiri-
genten dezentraliſiert, d. h. nicht mehr auf einige Groß
ſtädte beſchränkt, ſondern in möglichſt alle deutſchen
Städte gelegt werden ſollen. Die Oberpräſidenten ſind
durch einen Runderlaß darauf hingewieſen worden, wie
glücklich ſich gerade auf dieſem Gebiete Schule un d
Leben, wie nahe ſich gerade Geſang im Schulunterricht
und in den Vereinen und Verbänden berühren
Der Kultusminiſter ſchloß ſeine mit lebhaftem Bei-
fall begrüßte Rede mit den für das ganze deutſche
Volk beſtimmten Worten: „Jm Volke wollen wir durch
die Pflege des Chorgeſanges wecken was in ihm an ur
gewachſener Luſt zum Singen liegt.

Reichspräſident Ebert hat an die Leitung des
neunten Sängerbundesfeſtes ein Begrüßungstele-
gram m gerichtet, in dem es u. a. heißt: Deutſche volks
tümliche Kunſt und Liebe zu Heimat und Vaterland haben
in der deutſchen Sängerſchaft ſtets eine gute Pflegeſtätte
gehabt ihrer bedürfen wir in den ſchweren Tagen
der Gegenwart erſt recht. Begrüßungstelegramme haben
ferner geſandt: der Geſangverein Fidelio aus Chikago
und die deutſche Kolonie in Mexiko.

Die Segelflüge auf der Rhön
Prinz Heinrich im Lager eingetroffen.

Die im Fliegerlager auf der Waſſerkuppe, dem
höchſten Gipfel der Rhön, verſammelten deutſchen Flieger
atmen erleichtert auf, denn ſteigender Barometerſtand und
die endlich aufreißende Wolkendecke ermöglichen ihnen, ihre
Flugzeuge, die keinen oder nur einen Hilfsmotor haben,
zu ſtarten. Einige Flüge wurden bereits ausgeführt.
Martens, deſſen neue Maſchinen angekommen ſind,
flog ſeinen in rot gehaltenen Doppelſitzer „Deutſchland
(Spannweite 15 Meter, Länge 6 Meter, Flächeninhalt
22,5 Huadratmeter) ein. Prinz Heinrich von
Preußen, der tatkräftige Förderer des Flugſports und
Ehrenvorſthende der Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für
Luſtfahrt, die wiederum den Ehrenſchutz des diesjährigen
Wettbewerbes übernommen hat, iſt im Auto von Schloß
Altenſtein im Lager eingetroffen und hat mitten unter
der Jugend Quartier genommen. Er hat den nach ihm
genannten „Prinz Heinrich RhönWanderpreis der Lüſte“

geſtiftet:. rVor zehn Jahren.
Die wichtigſten Kriegsereigniſſe Ende Auguff

und im Monat September 1914.
Auguſt.

Beginn der Belagerung von Maubeuge.
Der deutſche Hilfskreuzer „Kaiſer Wilhelm der Große
wird vor Rio del Oro vor der afrikaniſchen Küſte von dem
engliſchen Kreuzer verſenkt.Schlachten bei Longwy, Solesmes und Le Cateau. Der
kleine Kreuzer „Magdeburg“ gerät im Finniſchen Meer
buſen auf Grund und wird unter dem Feuer der feind
lichen Geſchütze von ſeinem Kommandanten in die Luft
geſprengt
Seegefecht deutſcher Aufklärungsſchiffe mit überlegenen
engliſchen Streitkräften in der Nordſee, wobei die kleinen
Kreuzer „Köln“, „Mainz“ „Ariadne“ und Torpedoboot
„V 187“ vernichtet werden.

Schlacht an der Maas. eSchlacht bei St. Quentin.
Siegreiches Ende der Schlacht bei Tannen-

berg Schlacht an der Aisne und Verfolgung bis über
die Marne.

e

September.

Schlacht bei VarennesMontfaucon.Britiſcher geſchützter Kreuzer „Pathfinder“ durch 21*
vor dem Firth of Forth verſenkt. Schlacht am Ourcq
Beginn der Marneſchlachten, die bis zum 9.
September dauern.
Schlacht bei Tarnowka.

Der deutſche Hilfskreuzer „Cap Trafalgar“ wird an der
braſilianiſchen Küſte von dem engliſchen Hilfskreuzer
„Carmania“ vernichtet.

Ende der ſiegreichen Schlacht an den Maſu-
ri ſchen ad bei S z

Zweite Schlacht bei Varennes.e M. S Königsberg ſchießt vor Zanzibar den
engliſchen Kreuzer „Pegafus“ zuſammen.

S. Gr. Kreuzer „Scharnhorſt“ und „Gneiſenau“ er
ſcheinen vor dem Haſen Papeete auf Tahiti, vernichten das
dort liegende franzöſiſche Kanonenboot „Zeélée“ und be
ſchließen die Forts und Werftanlagen. S. M. Kl. Kreuzer
„Emden“ beſchießt die Haſenanlagen von Madras. Die
engliſchen Panzerkreuzer „Aboutkir“ „Ho

Nr. der Annaburger Zeitung.
guer und „Creſſy“ werden von dem deutſchen
Unterſeeboot 9 in der Nordſee weſtlich
von Hoek van Holland verſenkt.5. Erſtürmung des Forts Camp-desRomains.

Beginn der bis zum 9. Oktober dauernden
Belagerung von Antwerpen,

Bunte Tageschronik.
Berlin. 400 deutſche Ferienkinder, die das valtiſche Rote

Kreuz zu einem mehrwöchigen Erholungsaufenthalt bei deut
ſchen Familien nach Lettland und Eſtland geſchickt hatte, trafen
wieder in Berlin ein. Die Kinder haben ſich ſehr gut erholt.

Stuttgart. Jn Meersburg am Bodenſee wurde beim

n r r e le le von dem hera venden ockenklö el getroffe it tgenblicklichgetbter ppel getroffen und augenblicklich
London. In NordLondon iſt ein großes Schadenfeuer

ausgebrochen. Mehrere Perſonen ſind dabei ums
Leben gekommen.

Allahabad (Britiſch-gndien). Die Cholera breitet ſich
aus. Jn der letzten Woche ſind 3300 Fälle gemeldet worden.

Ein franzöſiſch- ruſſiſcher Vertrag möglich.
Paris, 21. Auguſt. Die Blätter berichten aus London, daß

Herriot dem Vertreter des „Daily Expreß“ erklärt habe, daß,
falls von ruſſiſcher Seite vernünftig vorgegangen werde und
Rußland ſich bereit erkläre, ſeine Schulden zu bezahlen, der Ab
ſchluß eines franzöſiſchruſſiſchen Vertrages möglich ſei.

Der Prinz von Wales in Amerika.
London, 21. Auguſt. Der Prinz von Wales, der auf dem

Cunard Dampfer „Berengaria“ nach Amerika fährt, wird am
29. Auguſt in Newyork erwartet. C i
nach Waſhington weiterreiſen, um Präſident Coolidge zu be
ſuchen, und den Reſt ſeines Aufenthaltes in den Vereinigten
Staaten wahrſcheinlich auf Long Jsland verbringen.

Faſziſtenverhaftungen in Neapel.
Neapel, 21. Auguſt. Wegen Teilnahme an den Unruhen

von Neapel wurden alle Angehörigen ver faſziſtiſchen Miliz
des Hafens von Neapel mitſamt ihren Offizieren feſtgenom
nen und entwaffnet zur Polizeidirektion geführt. Es haben
ſich inzwiſchen bereits wieder neue Zwiſchenfälle ereignet, in
dem die Faſziſten die Vereinslokale der Katholiken und So
zialiſten zerſtören wollten. Sie konnten aber von der Polizei
portrieben werden.

Schwere Zuſammenſtöße in Belgrad.
Belgrad, 21. Auguſt Nach einer großen politiſchen Rede

des früheren Miniſterpräſidenten Paſitſch, wurden große
Demonſtrationszüge gegen das Herrſcherhaus und den gegen
wärtigen Miniſterpräſidenten Daſidowitſch abgehalten. Es kam
dabei zu ſchweren Zuſammenſtößen. Die Regierung mußte
Truppen aufbieten, um die Demonſtranten zu zerſtreuen

Ermordung eines Sozialiſten in Reval.
Reval, 21. Auguſt. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Milſot

iſt von unbekannten Tätern ermordet worden. Man nimmt an,
daß es ſich um ein politiſches Attentat handelt.

Berlin. Jm Beiſein von Reichs Staats und Kommunal
behörden wurde in Berlin die Reklame- Meſſe eröffnet.
Viele auswärtige Firmen haben Vertreter entſandt. Die Ge
brauchsgraphiker haben ihre beſten Arbeiten zur Schau geſteltt

Swinemünde. Zum erſtenmal ſeit elf Jahren wird
Swinemünde wieder den Beſuch der deutſchen Flette
haben. Vom 4. bis 10. September iſt die geſamte deutſche
Kriegsflotte im Hafen vor Swinemünde vereinigt.

München Zwei Brüder v. Meyendorf, die den Verſuch
unternommen hatten, ohne Führer das Montblanc Maſſe
zu beſteigen, ſind auf dem Nordgrat des Montblanc vom
Schneeſturm überraſcht worden und umgekommen.
Die Brüder ſtanden im Alter von 24 und 22 Jahren.

Paris. Der Dampfer „Maindy Seeg“, der aus Swaunfea
nach Bordeaux abfuhr, iſt untergegangen. Die Be
ſatzung iſt vermutlich umgekommen.

Marſeille. Ein 14jähriges Mädchen erſchoß den
Vater ihres 15jährigen Freundes, weil ſich dieſer dem Plan
einer Verheiratung der beiden Kinder widerſetzte. Der Er
ſchoſſene iſt Vater von fünf Kindern

Madrid. Jm Verlauf eines Stierkampfes iſt in Blarta
ein Teil der Tribüne zuſammengebrochen. Fünf
Zuſchauer wurden getötet, fünfzehn ſchwer und eine größere
Anzahl leicht verletzt.

Stockholin. Fünf Mädchen, die in Begleitung eines
elfiährigen Knaben eine Ruderfahrt unternommen hatten,
fanden in Kalmar (Schweden) vor den Augen ihrer Eltern den
Tod inden Wellen. Der Knabe konnte ſich durch Schwim

men retten S a5 t

Arbeiter und Angeſtellte.
Kattowitz; (Kritiſche Lage in Polniſch-Ober-

ſchleſien.) Trotz der Beendigung des Generalſtreiks iſt die
Lage in PolniſchOberſchleſien fehr kritiſch. Die Jnduſtriellen
haben nur einen geringen Teil der Arbeiterſchaft wieder ein
geſtellt. Jm Bergbau wurden bisher 25 000 Grubenarbeiter
entlaſſen und weitere Entlaſſungen ſtehen bevor. Unter der
Arbeiterſchaft herrſcht große Erbitterung. Die Kohlen
induſtriellen lehnten den letzten Schiedsſpruch ab.

Aus dem Gerichtsſaal.
S Geldſtrafe für Miniſterbeleidigung. Wegen Beleidigung

des Landwirtſchaftsminiſters Dr. Wendorff wurde der Vor
itzende des Oſtpreußiſchen Landgemeindeverbandes Mikinn
emonien zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt. Die Strafe

wurde feſtgeſtellt in Anbetracht der nicht glänzenden wirtſchaft
lichen Verhältniſſe des Angeklagten“,

s 10 Monate Gefängnis für Autoraſerei. Das Berliner
Amtsgericht verurteilte den 50jährigen Chauffeur Roske,
der in raſendem Tempo durch die Stadt gefahren war und da
bei ein achtjähriges Mädchen totgefahren hätte, zu 10 Monaten
Gefängnis. Das Gericht nahm dieſen Fall zum Anlaß, einige
warnende Bemerkungen an die Adreſſe aller Chauffeure zu
richten.

s Beleidigung des Reichspräſidenten. Das Schöffengericht
Frankfurt a. O. verurteilte den Staatsforſtvolontär Werner
zu 505 Mark Geldſtrafe oder 34 Tagen Gefängnis. Der An
geſchuldigte hatte Baumdiebe mit der Bezeichnung „Ebert
Bande“ belegt.

Spiel und Sport.
Sp. Breslau beſiegt Berlin. Die nationalen

kämpfe des Sportklubs SchleſienBreslau gingen unter
glänzenden äußeren Umſtänden vor ſich. Das Ereignis
des Tages war die Niederlage des mit ſeiner Meiſter
ſchaftsbeſetzung antretenden Deutſchen Sportklubs Berlin
in der viermal 100MeterStaffel durch Schleſien. Den
100MeterLauf gewann der Breslauer Körnig, überlegen
in 10,9 Sekunden, gegen den Berliner Schlößke II.

23. Auguſt 1924.

Sp. Deutſche Fußballſpieler nach Frankreich. Der Pa
viſer Fußballklub Red Star beabſichtigt, im Laufe der
Saiſon 1924-25 ein großes internationales Fußball-
turnier zu veranſtalten, zu dem auch eine ſehr ſtarke
deutſche Mannſchaft verpflichtet werden ſoll.

Sp. SpartaPrag in Nürnberg geſchlagen. Etwa 8000
Zuſchauer wohnten in Nürnberg einem gigantiſchen Fuß-
ballkampf zwiſchen dem Meiſter von Deutſchland (1. Fuß
ballklub Nürnberg) und dem der Tſchechoſlovakei (Sparta
Prag) bei. Beide Mannſchaften waren zum mindeſten
gleichwertig, Sparta ſogar teilweiſe überlegen. Der
T. Fußballklub Nürnberg ging ſofort in Führung und er
reichte kurz vor Halbzeit das zweite Tor. Jn der zweiten
Hälfte konnten die Prager den Ausgleich herſtellen. Jm
Endkampf gelang es den Nürnbergern, ein drittes Tor
zu erzielen, womit ſie 3 2 gewannen.

Den S 9 rſchland hat den beſten Läufer.
teiſter Houbens jüngſter Sieg.

Berlin, 25. Auguſt
Jm deutſchen Stadion zu Berlin fanden geſtern die

internationalen leichtathle n Wettkämpfe des Sport
Klubs Charlottenburg ſtatt. Dabei hat der deutſche
Me iſt erläufer Houben-Krefeld einen neuen
er ſonen un i igen, der ihn zu einemer ſchnellſten Le W wenn nicht gar zu dem

t. Nachdem Houben erſt kürzl
Paddock in eindrucksve
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zu langer
im Kampf u
Dem Wet

darunter V t eund auch der mexikaniſche Präſi
Rennbahn befand ſich infolge Regenſchäden in ſ
Verfaſſung. Trotzdem erzielte Houben für den 100
Lauf die gute Zeit von 10,6 unden. Carr-Auſtralien
lag 3 Meter hinter dem deutſchen Meiſter, Porrit-Neuſee-
Jand 5 Meter. Houbens zahlreiche Freunde trugen den
bejubelten Sieger auf ihren Schultern durch die Menge.
Mit Ausnahme des 200-Meter-Sieges von Carr, den
Houben nicht mitlief, mußten ſich die ausländiſchen Teil-
nehmer mit Plätzen begnügen. Der Tag ſtand weiter im
Zeichen von zwei neuen deutſchen Rekorden. Der Stettiner
Petz er gewann das 1000-Meter-Mallaufen in der neuen
Rekordzeit von 2 Min. 30,3 Sek., die Mannheimer
Turn geſellſchaft die 4 X 400-Meter-Staffel in der
neuen Rekordzeit von 3 Min. 25,4 Sek.

I Falſche Rentenbankſcheine. Es ſind von den Renten-
banknoten in verſchiedenen Gegenden des Reiches
Fälſchungen der Scheine zu 1, 5, 19 und vereinzelt
auch zu 50 Mark aufgetaucht. Dieſe Fälſchungen echter
Scheine ſind jedoch ſchon daran zu erkennen, daß ſie ent
weder das Kreuz Ring Waſſerzeichen der echten Scheine
gar nicht oder nur durch Deckfarbe oder Fettdruck unvoll
kommen nachgeahmt auſweiſen, oder ein anderes Waſſer-
zeichenmuſter tragen als die echten Scheine. Hält man

Scheine gegen das Licht, ſo iſt das Waſſerzeichen
Ring) klar und gleichmäßig gut auf dem ganzen

Die bei den echten Rentenbankſcheinen
000 Rentenmark in das Papier eingebetteten

flanzenfaſern ſind bei den Falſchſcheinen gewöhnlich
ch Striche mit Tinke oder Farbe oder durch aufgeklebte
ſern vorgetäuſcht, die bei Berührung mit einer Nadel

on der Klebmaſſe glasartig abſpringen, während die
chten Faſern im Papierſtoff haften. Wie die Reichsbank

ſo zahlt auch die Deutſche Rentenbank an Perſonen,
welche die Polizei qu? die Spur einer Falſchmünzerwerk-
ſtatt bringen, Belohnungen im Betrage bis zu 1000 Gold
mark im Einzelfall.

S
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Nah und Fern
O Deutſches Sängerbundesſeſt in Hannover. Die Diadt

Hannover ſteht im Einpfangsſchmuck für das am 23. Auguſt
beginnende 9. deutſche Sängerbundesfeſt. Bis jetzt ſind
157 Extrazüge der Eiſenbahn angemeldet. Zu dem Feſt
werden der preußiſche Kultusminiſter Boelitz und der
Reichsminiſter Dr. Jarres in Hannover erſcheinen, ferner
der oldenburgiſche Staatsminiſter und einige Vertreter
anderer Länder Ob der Reichspräſident Ebert an dem
Feſt teilnimmt, iſt noch unſicher. Rund 40 000 Sänger
werden zu dem Feſt kommen.

O Waſſerflughafen Deſſau. Ein bekannkes Flugzeug-
werk in Deſſau beabſichtigt die Errichtung eines großen
Waſſerflugzeughafens an der Elbe bei Deſſau. Da der
Landtag ſich bereit erklärte, Land abzr i, hat der an
haltiſche Staat der Flugzeuggeſellſchaft 500 Morgen Land
bei Deſſau überlaſſen. Mit der Errichtung dieſes Flug
plaßes wird ſofort begonnen.

O Eis im Obereichsſeld-Gebiet. Die Gegend um den
512 Meter hohen Warteberg bei Heuthen wurde von
einem ſchweren Gewitt heimgeſucht Die Eisſtüſckhe
raſſelten auf die Getreidefelder nieder. Der Warteberg
war ſtundenkang mit einer dicken Eisſchicht vbedeckt.
Bei Reinholderode wurde der Bureaugehilfe Johannes
Jahn vom Blitz er ſchlagen. Die Gewitterſtürme
in den letzten Tagen haben im Werratal auf den Feldern
großen Schaden angerichtet. Die Ernte iſt durch den fort
währenden Regen arg gefährdet. In Birden fällte der
Sturm eine 200 Jahre alte Dorflinde, den Mittelpunkt
des doörflichen Feſtlebens. Vier Holzfäller kamen in ein
ſchweres Gewitter. Sie wurden vom Blitzſtrahl getroffen.
Drei von ihnen liegen mit ſchweren Brand wunden dar

nieder.
O Großfeuer in Danzig Langfuhr ein

feuer auf dem Gelände der früheren Drainkaſerne in
Danzig- Langfuhr wurde die dort errichtete Danziger
Strohhülſenfabrikvernichtet. Drot sofortigen
Eingreifens der Feuerwehr brannte das umfangreiche Ge
bäude vollſtändig ab. Viele wertvolle Maſchinen gingen
verloren. Auch das angrenzende Brennſtofflager

Durch ein Groß



des Wohlfahrtamtes, das große Vorräte enthielt, würde
ein Opfer der Flammen, und nur mit Mühe konnten
weitere auf dem Gelände befindliche Fabrikgebäude ge
rettet werden.

O Deutſches Obſervatorium in der Schweiz. Die Muni
zipienver waltung von St. Moritz hat dem Leiter der
Treptower Sternwarte Direktor Archenhold in 2500 Meter
Höhe Terrain zum Bau eines modern eingerichteten
Obſervatoriums koſtenlos zur Verfügung geſtellt. Dr.
Archenhold iſt nunmehr bemüht, in Deutſchland die
Mittel zur Beſchaffung der notwendigen Jnſtrumente für
das neue Jnſtitut aufzubringen.

O Däniſche Nordpolexpedition. Der däniſche Polar-
forſcher Laug Koch ſoll eine neue Expedition nach
der Polarzone vorbereiten. Auf ſeiner letzten Reiſe iſt er
zu der Uberzeugung gekommen, daß die Gebirge von
Schottland und den Shetlandinſeln ſich im arktiſchen
Kanada und in Grönland fortſetzen. Zum Studium dieſer

in die Arktis unternehmen.
O Budapeſt ſucht einen Scharſrichter. Nachdem der

Budapeſter Scharfrichter Bali, der ſeit 30 Jahren ſein
ſchweres Amt verſieht, ſich jetzt penſionieren läßt, ſucht
das Juſtizminiſterium in Ungarn einen Nachfolger. Da
kürzlich, als der Poſten eines Henkergehilfen vakant war,
viele Hunderte von Bewerbern auftraten, hofft man,
für Bali einen würdigen Nachfolger finden zu können.
O Politiſche Verſammlung in Karpatho- Rußland
Politiſche Verſammlungen in dem jetzt tſchechiſchen
Karpatho Rußland bieten ſeltſame Genüſſe. Jn Munkacz
zum Beiſpiel hielt der tſchechiſche Abgeordnete Tauſik
während einer Verſammlungsrede einen Revolver
in der Hand, während der als Regierungsver-
treter der Verſammlung beiwohnende Polizeiinſpeltor
unaufhörlich mit einer Peitſche knallte.

O Sowjetwaffen in Bulgarien beſchlagnahmt. Ein
Segelſchiff, das Waffen nach Bulgarien ſchmuggeln
ſollte, konnte von einem bulgariſchen Torpedoboot auf
gebracht werden. Es hatte 80 Kiſten mit Waffen und
Munition an Bord. Die in Varna anſäſſigen ausländiſchen
Konſuln bveſichtigten die beſchlagnahmten Waffen, die
ruſſiſcher Herkunft ſind.

S Alle Kirchen gegen die Mode. Der Oberrabbiner
von Polen hat unter Zuſtimmung fämtlicher Rabbinate
Polens eine ſcharfe Proteſtnote gegen die zunehmende
Pariſer Mode in der Frauenkleidung erlaſſen, wobei
beſonders die Kleider ohne Armel und die weiten Hals
ausſchnitte beanſtandet werden. Es wird mit dem reli
giöſen Banne gedroht, falls keine dezentere Kleidung
gewählt wird. Nunmehr haben faſt alle kirchlichen
Behörden der verſchiedenſten Konfeſſionen der neuen
Mode den Krieg erklärt.

O Möbelmeſſe und Möbelpreiſe. Jn Berlin wurde die
Möbelmeſſe eröffnet. 225 Firmen haben ausgeſtellt.
Bei der Beſichtigung ergibt ſich, daß ſich die neuen Stil
arten für den Möbelbau nicht durchſetzen konnten. Viel
baut man noch in Renaiſſance- und Rokokoform. Die
Preiſe dagegen ſind leider ſehr fortſchrittlich-neuzeitlich.
Für den Händler koſtet z. B. ein mittleres Speiſe
zimmer (Büfett 2,50 Meter) 800 Mark, ein Birkenſchlaf
zimmer bis 1800 Mark. Noch teurere Zimmer ſind
keine Seltenheit. Der Händler kann ſie bis zu 6000 Mark
pro Zimmer erſtehen. Danach würde ſich der Preis einer
Vierzimmereinrichtung im Klein handel leicht auf
20 000 Mark ſtellen!

O Dreifacher Gattenmord? Die jährige Witwe
Marie Krüger, die vor ihren drei Ehen in Hamburg
ein recht übles Haus leitete, wurde von der Berliner
Kriminalpolizei verhaftet. Es war der Polizei auf
gefallen, daß Frau Krüger, nachdem ihr verhältnismäßig
kurz nacheinander drei Ehemänner ſtets unter
beſonderen Umſtänden geſtorben waren, deren
Univerſalerbin die Frau iſt, ſich bereits auf der Suche
nach einem vierten befand. Frau Krüger ſuchte ſich immer
Männer aus, die mehr als ſiebzig Jahre alt waren. Jhr
erſter Gatte ſtarb angeblich an einer „inneren“ Krankheit.
Auch der zweite Gatte fiel einem ſolchen „übel“ zum
Opfer, den dritten fand man mit durchſchnittener Kehle.
„Geiſtige Umnachtung“ ſagt Frau Krüger „hat ihn
veranlaßt, ſich ſelbſt das Leben zu nehmen.“ Die Polizei
vermutet aber in ihr einen weiblichen Blaubart
und unterſucht die drei Ehen der Frau Krüger.

O Bayern gegen eine Bierpreiserhöhung. Das baye
riſche Finanzminiſterium teilt mit, es ſei ihm über das
Beſtehen einer Abſicht, die deutſche Bierſteuer auf die Höhe
der engliſchen zu bringen, nichts bekannt. Es werde ſich
jedoch mit allen Mitteln dafür einſetzen, daß eine Bier
preiserhöhung unterbleibt oder wenigſtens in

erträglichen Grenzen gehalten wird.
O 50 Perſonen vergiftet. Jm Stadtrat Regensburg

wurde die Meldung, daß in Weichs bei Regensburg plötz
kich 50 Perſonen erkrankt ſind, beſtätigt. Aus der
Mitteilung des Referenten iſt zu entnehmen, daß die Er
krankungen, die unter auffälligen Erſcheinungen nach dem
Genuß von Wurſtwaren, die Giftkeime in ſich
trugen, auftraten, auf letztere zurückzuführen ſeien. Doch
kann die Krankheit zu einem beſtimmten Teil auch durch
Trinkwaſſer oder durch den Genuß anderer Lebens-
mittel herbeigeführt worden ſein.

O Schiffskataſtrophe auf dem Rhein. Jn der Nähe von
Haus Kripp bei Duisburg wurde der Kahn „Nordſtern
von der ſtarken Strömung gegen ein vor Anker liegendes
Schiff geworfen. Der Anprall war ſo ſtark, daß der Kahn
durch brach und in wenigen Augenblicken ſank. Ein
holländiſcher Schiffer mit ſeiner Frau und drei
Kindern ertranken. Die Familie befand ſich während
der Unglücks in der Kajüte und wurde ſo vom Tode über
raſcht.

O Slmühlen in Brand. Die Olmühlen von Wehrhahn
ſtehen in hellen Flammen. Durch das Eingreifen der
Feuerwehren aus der ganzen Umgegend, ſelbſt aus Köln
War die Feuerwehr herbeigeeilt, gelang es, den Brand
vorläufig einzudämmen, ob dieſes jedoch für die Dauer
gelingt, hängt vom Wind ab. Ein bedauerliches Zeichen
der Zeit iſt es, daß unter dem Vorwand, helfen zu wollen,
üble Elemente mit Plünderungen begannen.
Nach heftigem Handgemenge wurden die Täter feſtgeſetzt.

O Deutſche Pfadfinder ſollen „militäriſch“ ſein. Der

Frage will er von Kanada valdmöglichſt einen Vorſtoß

engliſche Pfadfindergeneral Baden-Powells äußerte, daß
die Internationale Pfadfinderorganiſation die Möglich-
keit einer Aufnahme der deutſchen Pfadfinderorganiſation
beſprochen habe. Deutſchland ſei bis jetzt aus dem Grunde
aus den Pfadfinderverbänden ausgeſchloſſen worden, weil
man der Anſicht war, daß die deutſchen Pfadfinderorgani-
ſationen rein militäriſch ausgebildet wären.

O Der italieniſche Weltflieger verſchollen. Uber das
Schickſal des italieniſchen Weltfliegers Locatelli, von
dem man ſeit zwei Wochen ohne Nachricht iſt, herrſcht in
Rom große Beſorgnis. Zwei amerikaniſche Schiffe ſuchen
das Meer zwiſchen den großen Eisblöcken und der grön-
ländiſchen Küſte ab. Man hofft, daß es möglich ſein wird,
mit Flugzeugen die Zone zwiſchen den Eisblöcken und
dem Feſtlande, wo das Flugzeug Locatellis abgeſtürzt
ſein könnte, abzuſuchen.

O Räuberbanden in der Weltſtadt. Zur Mittagszeit
drangen in Newyork drei Räuber in die Geſchäftsräume
der Firma Feldenheimer, die ſich im neunten Stock eines
Wolkenkratzers, inmitten des Juwelierviertels, befinden,
ein. Sie feſſelten den Chef und einen Beamten
und nahmen Diamanten im Werte von 1000600
Dollar mit.

irtſchaftliches.

Die „Wirftſchaftskarte“.
Der Gutsbeſitzer hat aus leicht erſichtlichen Gründen

ſeit Beſtehen einer geregelten Fruchtfolgewirtſchaft reges
Jntereſſe an einer großmaßſtäblichen Karte, die ſeinen
Beſitz in den Hauptgrundrißlinien (unter Grundriß ver
ſteht man die Bodenbedeckung im Gegenſatz zu den Boden
formen) klar erkennen läßt. Zu dieſen Grundrißlinien
gehören das Netz der Verkehrsſtraßen und wege (ein-
ſchließlich der Eiſenbahnen und Kanäle), die Gebäude und
Hofräume, die Waſſerläufe und flächen, ſtärkere Gr
ferner die Kulturen, wie Wald, Wieſe (auch Dauerw
Heide (Odland), Gärten und dergleichen mit ihren Um
grenzungen, endlich die Eigentums und wichtigſten
Schlaggrenzen.

Jn eine ſolche Karte laſſen ſich unſchwer weitere
Schlaggrenzen oder ſonſtige Einzelheiten eintragen, und
das um ſo leichter, als das Sachverſtändnis in Leſen und
Benutzung der Karten durch den Weltkrieg ſich außer
ordentlich vertieft und weiten Kreiſen erſchloſſen hat.

Zahlreiche Fälle ſind außerdem denkbar, in denen für
den Beſitzer eine auf genaue Meſſung gegründete Dar
ſtellung der Bodenformen durch Höhenlinien von höchſtem
Werte iſt, d. h. Linien, die, in veſtimmten Höhenſtufen
laufend, alle Punkte gleicher Höhe verbinden. Aus den
Höhenlinien vermag man mit Leichtigkeit die Neigungs-
verhältniſſe für Be und Entwäſſerung ſowie zahlreiche
andere Zwecke zu entnehmen

Allen dieſen Zwecken können zwei vorhandene Karten
werke nicht gerecht werden, weder das Meßtiſchblatt
1: 25 000 durch ſeinen viel zu kleinen Maßſtab, durch das
Fehlen der Eigentktuüms- und Schlaggrenzen, fo daß auch
eine Vergrößerung des Meßtiſchblattes, die zudem durch
ihre naturgemäß plumpe Wirkung Nachtragungen er
ſchwert, die Lücke nicht zu füllen vermag. Aber auch das
zweite vorhandene Kartenwerk, die Kataſterkarte, kann
häufig für die Arbeiten des Landwirtes nicht genügenden
Anhalt bieten, ſelbſt wenn man von einer Darſtellung der
Bodenformen, die die Kataſterkarte in Norddeutſchland
nicht enthält, deren man aber für die Dränage- und
ähnliche Zwecke durchaus bedarf, abſieht. Von dem ge
ſamten Gebiete Preußens ſind nur etwa 20 25 9 auf
Grund der neueren Kataſteranweiſungen vermeſſen, der
übrige, alſo weit überwiegende Teil entſtammt einer
Zeit, die über ein halbes Jahrhundert und mehr zurück
liegt; er beſteht aus ſehr verſchiedenwertigem, zuſammen
hangloſem Material von Gemeinheitsteilungs- Forſt,
Gutswirtſchafts- und anderen Karten, oft zweifelhaften
Urſprungs, bei dem die notwendige Zuwverläſſigkeit des
Jnhalts nicht durchweg in vollem Maße gegeben iſt. Zu
dem iſt dieſer Jnhalt dem Hauptzweck, als Grundſteuer
gemarkungskarten zu dienen, entſprechend in einer Form
dargeſtellt, die dem Auge des mehr an topographiſche
Kartenzeichen gewöhnten Benutzers ein nur ſchwer les
bares Bild gewährt, nämlich durchweg mit einfachen nur
mit geringen Unterſcheidungsmerkmalen vorgeſehenen
Linien

Es haben daher eingehende, zu beſtimmten, im we
ſentlichen abgeſchloſſenen Abmachungen gelangte Be
ſprechungen aller maßgebenden Stellen ſtattgefunden um
die oben erwähnte Lücke zu ſchließen und ein Kartenwerk
zu ſchaffen, das nach Möglichkeit allen wiſſenſchaftlichen,
wirtſchaftlichen und kulturellen Zwecken, alſo auch denen
der Landwirtſchaft, Genüge leiſtet. Nach den gefaß en
Beſchlüſſen iſt eine topographiſche Grundkarte, auch Wirt
ſchaftskarte genannt, im Maßſtabe 1: 5000 (d. h. 100 m
in der Natur gleich 20 wm auf der Karte) in Blättern von
vier Geviertkilometern Jnhalt begonnen worden. Sie
ſoll die im Anfange erwähnten Grundrißgegenſtände in
topographiſchen Zeichen, außerdem eine Höhendarſtellutg
in Höhenlinien bis herunter auf 14 m mit zahlreichen
Höhenzahlen und endlich ſämtliche Eigentumsgrenzen,
ſoweit die Kataſterkaärte für ſie irgend Anhaltspunkte
bietet, auch auf Wunſch die weſentlichſten Parzellengrenzen
und Parzellennummern enthalten. Die Blätter ſollen in
zwei Farben, Grundriß ſchwarz, Bodenformen braun,
hergeſtellt werden.

Die Aufnahme eines jeden, wie oben ſchon erwähnt,
4 Quadratkilometer großen Blattes im Gelände wird etwa
ſechs bis ſieben Wochen Zeit beanſpruchen, die Auszeich
nung und Druckfertigkeitsherſtellung etwa den gleichen Zeit
raum. Die Koſten dieſer Arbeiten, deren Aufbringung
dem Reiche, obwohl es an der Aufnahme ſelbſt das größte
Intereſſe hat, infolge ſei finanziellen Lage unmöglich
iſt, betragen für den Jntereſſenten für das Blatt etwa
1200 Goldmark. Dagegen verfügt das Reich über vorge
bildete und eingearbeitete ffte, die ſolche Arbeiten über
nehmen könnten, wenn ſie Jntereſſenten finden, die die
Koſten tragen. Der hohe Wert des Kartenwerkes macht
ſie zweifellos bezahlt, ſelbſt wenn an zugeben muß, daß
der Grundbeſitz zurzeit durch ſteuerliche Laſten ſtark ein
geengt iſt. Die Koſten verringern ſich natürlich erheblich,
auf etwa 300 Goldmark je Blatt, wenn der betreffende
Beſitzer den vermeſſenden Beamten für die je Blatt ſechs
bis ſieben Wochen umfaſſende Feldarbeitszeit ſelbſt unter

Land und Hausw

bringt und beköſtigt, ſowie ihm für dieſe Zeit zwei jugend
liche Arbeiter zur Verfügung ſtellt. Jmmerhin muß das
eine in Kauf genommen werden, daß bei den an eine be
ſtimmte Begrenzung gebundenen Blättern auch einzelne
Teile mit aufgenommen werden müſſen, die vielleicht zu
anderen Guts und Landgemeinden gehören, bei denen
ſich ein Jntereſſent für die Karte nicht findet. Es können
nur volle Blätter aufgenommen werden.

Denjenigen Gutsbeſitzern, die an der Herſtellung einer
ſolchen Wirtſchaftskarte ihres Beſitzes Intereſſe haben,
wird empfohlen, ſich an die Topographiſche Abteilung des
Reichsamts für Landesaufnahme, Berlin SW. 68, Linden
ſträße 37 III, zu wenden, die bereitwillig nähere Auskunft
erteilen wird.

Die vorſtehenden, von zuſtändiger Stelle verbreiteten
Mitteilungen ergeben, daß es ſich hier um ein Unternehmen
handelt, welches zwar für die weiteſten Kreiſe von
Wichtigkeit wäre, aber nur ganz wenigen Bevorzugten
zugute kommt. Denn auch unter den großen Beſitzern ſind
heute verſchwindend wenige in der Lage, 1200 Goldmark
für eine Kartenaufnahme zu bezahlen. Es iſt zu hoffen
und zu wünſchen, daß das Unternehmen bald ſo umge
ſtellt wird, daß es der geſamten Landwirtſchaft, auch den
mittleren und kleinen Beſitzern, zugänglich und erſchwing-
bar wird.

e v JDas Tüdern des Weideviehs.
Vor zwei Menſchenaltern noch, in unſerer Großväker

Kinderzeit, war der Weidegang für Vieh allgemein üblich
Mit der Zunahme des Kleebaues wurde dann allmählich
ganz zur Stallfütterung übergegangen. Heute iſt man
aber wieder auf dem Standpunkt angelangt, daß es in
Stallungen, wo Viehzucht getrieben wird, ohne Weide
nicht geht. Nur durch reichliche Bewegung in friſcher
reiner Luft können die Tiere ihre Glieder ſtärken und ge
ſund bleiben. Aber nicht nur für die jungen Tiere iſt
Bewegung und Weide erforderlich, auch für die Milchtiere
ſind dieſelben von großem Vorteil. Beim Weidegang er
halten die Tiere immer friſches Futter

Die jungen Gräſer und Futterkräuter, welche die
Tiere durch das Weiden bekommen, ſind viel ſchmackhafter
und viel mehr verdaulich wie das eingeweichte Grünfutter.
Ferner ſind die aus der Milch gewonnenen Produkte
weidender Tiere von feinerer Qualität als bei der
Sommerſtallfütterung. Die Milch gewinnt an Fett und
an Schmackhaftigkeit. Es iſt aber unbedingt notwendig
daß die Weideflächen eingeteilt werden, damit man ab
wechſeln kann. Wo nun aber aus irgendeinem Grunde
ſo große Flächen nicht zur Verfügung ſtehen, um den
freien Weidegang einführen zu können, kann man ſich auf
andere Weiſe behelfen, nämlich durch das Tüdern,
Dieſes wird in einigen Gegenden Norddeutſchlands, in
Dänemark und in anderen Ländern allgemein angewendet.
Es beſteht darin, daß die Tiere mittels eines 4 bis 5 Meter
langen Strickes oder einer Kette an einen Pflock angebun
den werden. Der Pflock, gewöhnlich eine Eiſenſtange von
50 bis 60 Zentimetern Länge, wird in den Boden ge
trieben Oben iſt ein Ring, an welchem das Seil oder die
Kelte beſeſtigt wird. Jſt jedoch ein breiter Kopf am oberen
Ende des Pflocks, ſo muß ein loſer Ring an dieſem an
geſteckt ſein. Seil oder Kette befeſtigt man mit dem anderen
Ende an einem Halsriemen, an der Halfter oder auch um
die Hörner; im letzteren Falle müſſen jedoch Kette bzw.
Seil ſo geknotet ſein, daß ein ſtarkes Zuziehen ſeitens un
ruhiger Tiere nicht möglich iſt, weil ſonſt Unfälle entſtehen
können. Auch muß die Kette oder der Strick mindeſtens
zwei Wirbel enthalten, damit ſie von den Dieren beim
Hin und Herlaufen nicht verwickelt werden können.

Auf dieſe Weiſe können die Tiere eine kreisrunde
Fläche von 8 bis 10 Metern Durchmeſſer abweiden. Iſt
die betreffende Fläche kahl gefreſſen, ſo wird der Pflock
an einer anderen Stelle eingeſchlagen. Das Tüdern hat
folgende Vorteile:

I. Es wird Weide geſpart, da die Tiere nicht ſo viel
Gras vertreten, ſondern mehr darauf angewieſen ſind,
gleichmäßig abzufreſſen; beim freien Weidegang gehen die
ſelben immer den echten ſchmackhaften Gräſern nach und
laſſen die weniger guten ſo lange ſtehen, bis dieſelben hart
geworden ſind und dann gänzlich verſchmäht werden.

2 Das Vieh ſteht ruhiger und kann nicht ſo viel um
herrennen, wie beim freien Weidegang.

3. Bei größeren Herden iſt das Melken beſſer zu
kontrollieren.

4. Das Tüdern geſtattet auch leichter eine Zugabe
von Kraftfutter.

5. Der Dünger läßt ſich gleichmäßiger und mit weniger
Zeitaufwand bereits im friſchen Zuſtand verteilen.

Wo es geht, iſt ſelbſtredend der freie Weidegang
immer vorzuziehen; wo dieſer aber nicht möglich iſt, bietet
das Tüdern ein wertvolles Hilfsmittel, z. B. da, wo nur
kleine Flächen zur Weide dienen oder wo dieſe durch
öffentliche Wege durchſchnitten ſind und eine Abzäunung
nicht möglich iſt.

Man darf natürlich nicht ohne weiteres hergehen und
die Tiere hinaushängen, beſonders nicht ſolche, die bisher
auf freier Weide gingen. Das Tüdern muß eben auch
gelernt und erprobt ſein, wie jede andere Tätigkeit.

Auch dürfen die Tiere nicht zur heißen Zeit auf
ſchattenloſen Flächen getüdert werden. Für den kleinen
Beſitzer und bei beſchränktem Raum iſt es aber jedenfalls
eines richtig ausgeführten und längeren Verſuches wert.

Zum Merken5 m C L en.
Die amerikanteche Weide. Hin und wieder wird für die

ameritaniſche Beide alix americang) von Baumſchulen große
Reklame gemacht. Wie ja nun, der Mode entſprechend alles
Unüber trefflich ſein muß, was aus Amerika zu uns kommt, ſo
ſoll auch dieſe anterikauiſche Weide die „Weibe der Zukunft“,
auch r deutſche Verhältniſſe, ſein. Die amerikaniſche Weide
iſt ſehr ſchlank, aſtfrei und ſieht für den Korbmacher geradezu
verfhreriſch aus, doch iſt ſte ſpröde und bricht beim Ver
arbeiten leicht und kann das Klopfen im Geſlecht nicht ver
tragen. Mit der Anpflanzung von amerikaniſchen Weiden iſt
daher Vorſicht am Platze Wir haben genügend einheimiſche,
gut bewährte Weidenſorten. Wir erinnern nur an die gelbe
Hanſweide, die grüne Steinweide und die Mandelweide Sie
alle leſfern dem Korbmacher ausgezeichnetes Material und ſind
ſtets zur guten Preiſen abzuſetzen. Sie gedeihen auf dem
dürſtigſten Sand und Moorboden und ſind an Anſpruchsloſig
keit nicht zu übertreffen. Wenn auf irgendeinem Gebiete ſo
ſind wir auf dieſem nicht auf fremde Einfuhr angewieſen
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